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Zeichen der Zeit. 


Wer mit aufmerkſamem Sinn die politiſche und wirt⸗ 
ſachftliche Entwicklung Nachkriegseuropas verfolgt, der wird 
feſtſtellen können, daß von Jahr zu Jahr eine immer deut⸗ 
licher hervortretende Erſcheinung zu bemerken iſt: im Chaos 
der Nachkriegszeit zeichnen ſich immer deutlicher und ein⸗ 
drucksvoller die das heutige Geſchehen wirklich beſtimmen⸗ 
den politiſchen und wirtſchaftlichen Kräfte ab. Das Spiel 
der Kräfte beginnt ſich immer ſtärker in einer Form auszu⸗ 
wirken, die dem natürlichen Gang der Dinge Rechnung 
trägt. Die politiſche und wirtſchaftliche Ordnung, die im 
Verſailler und den anderen Nachkriegsverträgen geſchaffen 
wurde, bröckelt immer ſtärker ab, um allmählich einem Zu⸗ 
ſtand Platz zu machen, der dem wahren Geſicht des heutigen 
Europa entſpricht. Wir ſehen dieſe Bewegung nicht nur in 

er immer ſtärker zutage tretenden Einflußnahme der poli⸗ 

tiſchen und wirtſchaftlichen Kräfte des deutſchen Volkstums, 
ondern auch in den Geſchehniſſen, die ſich in der letzten Zeit 
m Oſten Europas abaeipielt haben. 

Beſonders deutlich erkennen wir dieſen neuen Geiſt 
Europas in den Wahlreſultaten, die den Beſtand des neuen 
tſechoſlowakiſchen Parlaments beſtimmen. Das Poſtulat vom 
tſchechiſchen Nationalſtaat, das als Grundlage des neuen 
tſchechiſchen Staates ſeit ſeiner Gründung angeſehen und 
verkündet wurde, gehört heute der Vergangenheit an. Die 
berüchtigte tſchechiſche „Pietka“, das tſchechiſche Direktorium, 
das den Staat als tſchechiſchen Nationalſtaat regierte, hat 
eine vernichtende Niederlage während der Wahlen erlitten. 
Um eine einigermaßen ſtabile Regierungsmehrheit zu 
bilden, werden die tſchechiſchen Parteien ſich entweder mit 
den Anhängern des flowakiſchen Paters Hlinka oder mit 
einer der deutſchen Parteien verſtändigen müſſen. Die 
Diktatur des tſchechiſchen Volkes im Tſchecho⸗ 
ſ[lowakiſchen Staat iſt gebrochen. Das natür⸗ 
liche Recht nimmt feinen Lauf. Das tſchechiſche Volk iſt vor 
die Alternative geſtellt, ob es den Tatſachen Rechnung tragen 
will, ob es ſeinen Staat als Nationalitätenſtaat ausbauen 
will, in dem jeder Nation das Recht der freien Entwicklung 
gewährt iſt oder ob es den Weg einer Gewaltherrſchaft be⸗ 
ſchreiten will, der über kurz oder lang zu Zerfall und Unter⸗ 
gong des Staates führen muß. 0 

Wenn fo die Wahlen in der Tſchechoſlowakei den Bankrott 
des bisherigen Staatsgedankens herbeigeführt haben, ſo 
bedeutet der überraſchende und in dieſem Ausmaß unheim⸗ 
liche Sieg der Kommuniſtiſchen Partei, die als 
zmeitſtärkſte aus den Wahlen hervorgeht, ein fihens Fine. 
zeichen dafür, melche Gefahren für fede ſtaatliche Ordnung 
die nationale Unterdrſſckungsvolitik auslöſen muß. Wenn 
man die Anhängerſchaft der Kommuniſtſſchen Partei in der 
Tſchechoflowakei näher ins Auge faßt, fo wird man finden, 
daß zum großen Teil der Erfolg der Kommunfſtiſchen Partei 
als direkte Folge der nationalen Unter⸗ 
drückungs politik der tſchechiſchen Parteien anzuſehen 
iſt. Selbſt die offiziöſe „Prager Preſſe“ gibt dies offen zu, 
indem ſie in der Nummer vom Dienstag, 17. November, 
u. q. ſchreibt: Es iſt unzweifelhaft, daß durch den Umſtand, 
daß die Kommuniſten zum Teil die Stimmen der Angehöri⸗ 
gen der nationalen Minderheiten .. erhalten haben 
der tatſächliche Stand der Kommuniſtiſchen Partei, reſp. der 
kommnniſtiſchen Wähler weit — beſcheiden gerechnet um ein 
Drittel — niedriger iſt, als die Zahl der Stimmen, die für 
die Kommuniſten abgegeben wurden.“ Wenn man die Ver⸗ 
teilung der kommuniſtiſchen Stimmen verfolgt, jo wird man 
finden, daß beſonders in Karpathorußland und in der Slo⸗ 
wakei, in den Gebieten, wo eine geſchloſſene ſiedelnde Nation 
unter der Vormundſchaft des tſchechiſchen Volkes lebt und 
ſich feine Rechte nicht erkämpfen kann, die Zahl der kommu⸗ 
niſtiſchen Stimmen beſonders groß iſt. Wenn ſchon bei den 
letzten Wahlen in der Tſchechoſlomakei der plötzliche Aufſtieg 
der Kommuniſtiſchen Partei in Karpathorußland ein deut⸗ 
liches Zeichen für den Zuſammenhang zwiſchen nationaler 
Unterdrückung und kommuniſtiſcher Bewegung abgab, fo 
haben die letzten Wahlen im Tſchechuflowakiſchen Staat aufs 
deutlichſte gezeigt, wie ena dieſer Zuſammenhang zwiſchen 
der kommuniſtiſchen Bewegung und einer verfehlten Natio⸗ 
nalitätenpolitik geworden iſt. 

Die tſchechoſlowakiſchen Wahlen ſind jedoch leider nicht 
das einzige Anzeichen dafür, daß dank der Unduldſamkeit 
der Regierungen einer Nation gegenüber, der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei immer wieder die Möglichkeit gegeben wird, 
neue Erfolge zu erzielen. Es dürfte kaum eine Woche ver⸗ 
aansen fein, daß durch die Preſſe die Nachricht über die 
Selbſtauflöſung der letzten bourgeoifen weißruſſiſchen 
Regierung nina, die beſchloß, ihre Onpoſition gegen die 
kommuniſtiſche Partei und die Sowjfetregierung aufzugeben, 
um den „Tampf gegen die Unterdrückung der 
Weifruſſen durch die Polen“ beſſer führen zu 
können. Nachdem im vorigen Jahr ein großer Teil der 
ukrainiſchen Intelligenz auf die Seite der Sowfetregierung 
übergegangen war, um von der Somfetukraine aus den 
Kampf gegen die polniſche Unterdrückung zu organiſieren, 
ſehen wir, wie es in ſteigendem Maße der kommuniſtiſchen 
Partei gelingt, immer neue und neue nationale Kräfte zu 
ſammeln, die dank einer kurzſichtigen Politik ihrer Regie⸗ 
rung jede Hoffnung auf eine Beſſerung verloren haben. 
Diefer Erfolg der kommuniſtiſchen Partei beſchränkt ſich 
leider nicht nur auf den Oſten Europas. überall, wo eine 
Nation unter dem Druck einer verſtändnisloſen und chauvi⸗ 
niſtiſchen Regierung ſeufzt, Sehen wir die Kräfte der 3. Inter⸗ 
nationale bereit, alles zu tun. um die Kräfte diefer Nation 
für ihr Spiel auszunutzen, So ſchreiben u. a. die „Elſaß⸗ 
Lothringer Heimatſtimmen“ in ihrer letzten Nummer vom 
11. November: „. . ... aus dem Grunde, weil die Elſaß⸗ 
Lothringer kommuniſtiſche Partei in Gemein⸗ 
ſchaft mit der geſamten franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei 
ja immer ſchärfer die Verfechtung der Rechte der unter⸗ 
drückten nationalen Kräfte in Elſaß⸗Lothringen in den 
Vordergrund ihrer Propaganda ſchiebt.“ 

Es ſind dieſelben Methoden, es iſt derſelbe Wille, der 
aus dieſen Erſcheinungen zu uns ſpricht. Von Jahr zu Jahr 
mehren ſich die Zeichen daß die Nationalitätenpolftik der 
kommuniſtiſchen Partei ſich als immer ſtärker wirkender An⸗ 
ziehungspunkt im Nationalitäten⸗Chaos Europas auszuwir⸗ 
ken beginnt. Dieſe propagandiſtiſche Kraft der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei iſt in Europa noch viel zu wenig erkannt wor⸗ 
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ordnete Ziemienceki, deſſen Partei volle Gleichberechti⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


den, und oft genug begegnet man einem Achſelzucken, wenn 
man auf dieſe Gefahr hinweiſt. Und doch ſollte man hier 
klar ſehen und ſich keinen Illuſionen hingeben: das labile 
Gleichgewicht, das heute Europa eine notdürftige Ruhe ge⸗ 


währt, kann nur zu leicht durch den Zuſammenbruch einer 


der tragenden ſchwankenden Säulen in Gefahr geraten, wie 
ein Kartenhaus unter einem leichten Windhauch zuſammen⸗ 
zubrechen. Werden die neuen Oſtſtaaten vor eine wirklich 
ernſte Gefahr geſtellt, jo kann man ſicher fein, daß ſich 
die Politik der nationalen Unterdrückung auf das 
ſchwerſte rächen wird und daß die neuen Staaten der 
vereinigten Sprengkraft der nationalen und ſozialen Bewe⸗ 
gung nicht werden widerſtehen können. Je eher dies er⸗ 
kannt wird, um ſo mehr kann man hoffen, daß noch eine 
rechtzeitige Iſolierung und Unſchädlichmachung der Kräfte 
vor ſich gehen kann, die mit immer neuen Mitteln und mit 
einem nicht zu unterſchätzenden Erfolg von Moskau aus an 
der Unterwühlung der Geſamtordnung Europas arbeiten. 
Axel de Vries im „Revaler Boten“) 


Vene 


Neue Männer — alte Wirtſchaft. 


In der Lodzer „Freien Preſſe“ be⸗ 
ſtätigt der deutſche Sejmabgeordnete A. Utta die 
Richtigkeit unſerer Einſtellung gegenüber der 
neuen Regierung in folgenden Bemerkungen: 


Als am Dienstag, den 24. November, der Miniſterpräſi⸗ 
den Skrzynski an der Spitze feines Kabinetts den 
Sitzungsſaal des Sejm betrat, wurden ihm von den Oppofis 
tionsparteien Rufe entgegengeſchleudert, von denen viele 
ſehr bezeichnend waren. So rief z. B. ein Abgeordneter in 
den Saal hinein: „Die zweite Auflage der Regierung 
Wl. Grabski.“ Ein anderer bemerkte: „Da kommen der 
Schwan, der Hecht und der Krebs“ (Anſpielung auf eine 
ruſſiſche Fabel). Dem Sejmmarſchall koſtete es nicht geringe 

ühe, bis er die aufgeregten Parteien beruhigte und dem 
Premier das Wort erteilen konnte. Unſicher und aufgeregt 
betrat Skrzynski die Rednertribüne. Die Ratloſigkeit der 
Regierung ſpiegelte ſich in ſeinem Geſicht wider. Seine 
Programmrede brachte nichts Neues. Die alten, von Wla⸗ 
dyslaw Grabski ſo oft wiederholten Loſungen von Spar⸗ 
ſamkeit, vom Ausgleich des Budgets, von der Friedensliebe 
Polens, von der berühmten volniſchen Toleranz, eine Ver⸗ 


neigung nach rechts und links und zuletzt noch einige Ver⸗ 


ſprechungen für den jüdiſchen Klub. Das war alles. 
Enttäuſcht verließen die Abgeordneten den Stitzungsſaal, 

die dichtbeſetzte Preſſeloge und die Galerie leerten ſich lang⸗ 

ſam. Neue Mäner — alte Wirtſchaft. 

„eine zweite Auflage der Regierung Grabski“. 
Auf den Regierungsbänken ſitzt der ſozialiſtiſche Abge⸗ 


gung für die Minderheiten, Selbſtverwaltung für die Oſt⸗ 
gebiete und Trennung der Kirche vom Staate in ihrem Pro⸗ 
gramm hat neben dem Nationaldemofraten St. Grabsti, 
dem verbiſſenen Gegner und Zerſtörer der Minderheiten⸗ 
ſchulen, der es ſogar wagte, den großen polniſchen Dichter, 
den Stolz der Nation, Stefan Zeromski, im Sarge zu bes 
ſchimpfen, weil er kein Katholik war. Weiter ſitzt in der 
Regierung der Sozialiſt Moraczewski und der Abg. 
Chadzynski, Mitglied der Nationalen Arbeiterpartei, 
die in der Regierung den Achtſtunden⸗Arbeitstag, die Ur⸗ 
laube und die übrigen ſozialen Errungenſchaften der Ar⸗ 
beiterſchaft verteidigen ſollen, neben den Abgeordneten 
Zoͤziechowski, Kiernik und Oſiecki, die in der 
Verlängerung der Arbeitszeit, Reorganiſierung der Kran⸗ 
kenkaſſen und anderer ſozialen Einrichtungen die Rettung 
Polens ſehen. Die Vertreter des Militarismus ſollen mit 
den Verfechtern des Gedankens der Abſchaffung des ſtehen⸗ 
den Heeres zuſammenarbeiten. 

Eine beſſere Verkörperung der Krylowſchen Fabel vom 
Schwan, Hecht und Krebs könnte man ſich wirklich nicht 
denken. Jeder zieht nach einer anderen Richtung hin. 
Und dieſe Leute ſollen die Staatskutſche vorwärts bringen! 
Entweder wied die Regferung nichts tun und ſo die Kata⸗ 
ſtrophe beſchleunigen, oder aber an die Arbeit gehen, und 
dann muß ſie auseinanderfallen. 

Sollte es Skrzynski gelingen, eine Aus lands⸗ 
anleih'e zu erhalten, fo wird man die ſchweren Wunden 
an unſerem Wirtſchaftskörper für einige Zeit verkleiſtern 
können; fie werden dann aber um fo ſchmerzhafter und 
gefährlicher wieder zum Vorſchein kommen. 

Wir Deutſchen können natürlich ſolche Regierung 
nicht unterſtützen. Wir brauchen keine Demagogie zum Ein⸗ 
fangen der Wähler, wir lehnen auch jegliche falſche Scham 
ab, wir glauben an keine Wunder an der Weichſel, wir ur⸗ 
teilen real und nüchtern. Darum ſagen wir es offen und 
frei heraus: es gibt nur eine Rettung für Polen: End⸗ 
itltine Aufgabe der Geffühlsfaſelei von der „rein polniſchen 
Mehrheit“, Schaffung einer fortſchrittlichen Regierung, die 
ſich auf alle demokratiſch geſinnten Parteien, ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität ſtiitzen würde und die folgendes Pros 
gramm kälte: Befriediaung der berechtigten Forderungen 
der völkiſchen und konfeſſionellen Minderheiten, Reduzie⸗ 
rung des Staatshaushalts um mindeſtens 40 Prozent durch 
Kürzung der Ausgaben für Heereszwecke, für die Ners 
waltung des Landes und die Vertretungen Polens im Aus⸗ 
lande, ſofortiser Abſckluß von Handelsverkrägen mit un⸗ 
ſeren Nachbarn, Verwirklichung einer Politik des Friedens 
und Herbeiführung anter Beziehungen zu allen Völkern, 
auf die wir wirtſchaftlich angewieſen ſind. 

„Die bisherige, das Land zum völligen Ruin führende 
Wirtſchaft müſſen und werden wir ſtets bekämpfen, ohne 
Rückſicht darauf, welche Männer und Parteien auch das 
Ruder des Staatsſchiffes lenken mögen. » 


or 


Skrzylski über die Wirtſchaltslage Polens. 


Wien, 5. Dezember. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht eine Unterredung ihres Warſchauer Korreſpon⸗ 
denten mit dem Miniſterpräſidenten Skrzynski, der über die 
Wirtſchaftslage Polens u. a. folgendes ſagte: 

Die Kriſis, die Polen gegenwärtig durchmacht, iſt die 
Folge der ſchweren Wirtſchaftsbedingungen, die in ganz 
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Europa beſtehen. Es wäre daher ein Fehler, wollte man 
dieſe Kriſis nur in den inneren Verhältniſſen Polens ſuchen. 
Man übergeht die Tatſache, daß Polen ohne fremde Hilfe 
die Valutareform durchgeführt hat. Sollte ſich das 
übrige nachkriegszeitliche Europa zur Konſolidierung ſeiner 
Wirtſchaftsbedingungen aufſchwingen, ſo würde auch Polen 
wirtſchaftlich geſunden. Leider war es jedoch infolge der 
langſamen Arbeit an der politiſchen Konſolidierung Europas 
nicht möglich, größere Anſtrengungen zur Liquidierung der 
Wirtſchaftskriſis zu machen. Aus dieſem Grunde bedürfen 
die Verhältniſſe auf dem Wirtſchaftsgebiet ebenfalls ihres 
Locarno. Wie konnte das Sanierungswerk in Polen ges 
lingen, das ſo empfindlich vom Kriege heimgeſucht wurde? 
Wie konnte Polen alles das durchführen, was das übrige 
nachkriegszeitliche Europa bis jetzt nicht durchzuführen ver 
mochte? gr 

Die Wirtſchaftskriſis Polens zeigt in den inneren br 
ten Tatſachen denſelben Krankheitszuſtand, der in anderen 
Ländern Europas feſtgeſtellt werden kann, wobei die Haupt⸗ 
rolle die Kreditfrage ſpielt, die das größte Übel der 
Wirtſchaftspolitik Europas ift. Polen, das einen hervor⸗ 
ragenden Abſatzmarkt für verſchiedene Waren bildet, bat! 
offene Türen, wenn es aber Kredite ſucht, ſo findet es vers 
ſchloſſene Türen. Kein Staat in Europa iſt heute in der 
Lage, ſich mit eigenen Kräften wirtſchaftlich zu heben. Nur 
eine allgemeine Geſundung kann den einzelnen Staaten 
Nutzen bringen, ſie wird lediglich durch Vermittlung des 
wirtſchaftlichen Locarno erreicht werden. Aufgabe der pol⸗ 
niſchen Regierung wird es ſein, die wirtſchaftliche Geſundung 
des Landes anzuſtreben. Schon die Tatſache, daß eine Re⸗ 
gierung mit einer parlamentarifhen Mehrheit gewählt 
wurde, gibt die Garantie für eine verantwortliche Zu⸗ 
ſammenarbeit des Sejm auf dem Gebiet der wirtschaftlichen 
Sanierung des Landes. Unſer Hauptaugenmerk wird gegen⸗ 
wärtig der Valutafrage gewidmet ſein, ferner werden wir 
die Landwirtſchaft und die Induſtrie ſtützen müſſen. 

Was die polniſche Handelspolitik anbelangt, 10 
iſt es nicht ihre Schuld, daß der Liberalismus unenblickt N 
etwas eingeſchränkt werden muß, denn das Hemd ift dem 
Körper näher als der Rock. Sollte es aber der polniſchen 
Regierung gelingen, der Kriſe Herr zu werden, ſo wird Polen 
auf dem Gebiet des Handels zu dem früheren Liberalismus 
zurückkehren. i f n 


Reymont . 


(Eigene Deahimeldung) 


1 


Warſchan, 5. Dezember. 


Heute früh 3,40 Uhr iſt der volniſche Nobelpreisträger Wias 

Der international be 

rühmte Schöpfer der „Bauern“ war bereits ſeit längerer 
Jabren 


dys law Reym ont geſtorben. 


Zeit herzkrank. Der Dichter hat ein Alter von 56 
erreicht. 0 
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Die Paßſrage im preußiſchen Landtag. 


Berlin, 3. Dezember. Eine im Preußiſchen Landtag 


eingegangene Anfrage der Deutſchnationalen weiſt darauf 1 h 
hin, daß die deutſchſtämmigen Polen durch die unerhörten 


Härten des polniſchen Paßverkehrs vollkommen 


von ihrer alten Heimat abgeſchnitten ſeien und fordert die 


Staatsregierung auf, ſie möge bei der Reichsregierung ver⸗ 
anlaſſen daß die Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen nicht 
eher zum Abſchluß 
ſchaffen worden ſei. 


Für die Reduzierung des polniſchen 
Militärhudgets. u 
Im „Echo Warszawskie“ veröffentlicht der ches 
malige ſehr populäre General der polniſchen Legionen, 
Ro ja, einen Artikel, der Beachtung verdient. Es handelt 
ſich nämlich um die Frage, welche Streichungen man am vol⸗ 


niſchen Militärweſen vornehmne kann. 0 0 
General Roja kommt zu folgenden bemerkenswerten 


„ 


5 Schlußfolgerungen: a 


1. In der polniſchen Armee find 150 Generäle ganz 
überflüſſig. 
2. Die polniſche Kavallerie iſt viel zu zahlreich. 
3. Die Dienſtzeit der Infanterie, die bisher zwei 
988 betrug, kann auf 1 Jahr red watert 
werden. 17 
4. Hierdurch können jährlich 100 Millionen 
Zloty geſpart werden! ' N 


ach e 2 5 


Juriſten 


ſchreibt: 3 
„Die Einſicht, worauf unſere finanz⸗wirtſchaftliche Miſere 
zurückzuführen iſt, 


lichkeit gewaltige Fortſchritte gemacht. 
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Das ausländiſche Kapital und die Nichtachtung 
des Rechts. he 


gebracht würden, bis hier Wandel ge 
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Die „Rzeczpospolita“, das Warſchauer Korfanty⸗Organ, Me 


Analphabeten, daß der polniſche Staat zu viel ausgibt, 

weil er Vn 
zuviel Beamte ee 

hat. Sie wiſſen auch, daß der Staat für ſeine Bedürfniſſe 


höchſtens 10 Prozent des allgemeinen Geldumlaufes in 


eigenen Volkswirtſchaft ausgeben darf. Sie wiſſen, daß die 
ahresſumme der Steuern die in Umlauf geſe ten Geld⸗ 
beträge nicht überſchreiten darf. Sie wiſſen endli 


im Intereſſe des States, der Wertbeſtändigkeit des f 
und des wirtſchaftlichen Gleichgewichts mehr Produkte g. 
führen, als ein führen müſſe. Dieſe Analphabeten verſte 


„daß man 


lung und der Beſchäftigung arbeitsloſer Hände nicht Roh⸗ 
ſtoffe, ſondern bereits verarbeitete Fertigfabrikate nach dem 
Ausland exportieren ſoll. 5 

Die Steuern müflen ermäßigt und die ſtillgelegten 
Arbeitsſtätten wieder in Betrieb geſetzt werden, da wir 
anderenfalls nichts auszuführen haben werden und auch die 
Arbeitsloſigkeit nicht bekämpfen können. 
| Gleichzeitig fragt ſich aber jeder ängſtlich — ſelbſt der 
Analphabet — ob wir eine 


ausländiſche Anleihe 


erhalten werden. Und hier muß die Tatſache deutlich unter⸗ 
trihen werden, daß die Aufnahme einer Anleihe in Polen 

ch ſeinen ſchlechten Ruf — den Ruf eines Staates, deſſen 
Miniſter und verſchiedene Beamte das Recht nicht achten — 
erſchwert wird. 

Das Hin⸗ und Herwerfen des Rechts und der ange⸗ 
nommenen Geſetze beſtand ſchun vor dem Regime des 
letzten Kabinetts. Es machte ſich bereits ſeit den erſten An⸗ 
fängen des wiedererſtandenen Polens bemerkbar. Es 
wurden nicht nur die Geſetze hin⸗ und hergeworfen, ſon⸗ 
dern auch die Juriſten wurden über die Achſel angeſehen. 

In allen Staaten der Neuzeit — wenn ſie nicht Deſpotien 
oder Anarchien bildeten — wurden Juriſten an die 
Spitze des Verwaltungsweſens geſtellt. Nur in 

olen wurden die Juriſten achtlos beiſeite gelaſſen. Ein 
uriſt auf dem Poſten des Innenminiſters war eine ſeltene 
Ausnahme. Sogenannte „Spolecznicy“, von denen der 
größte Teil mangelhafte Autodidakten, ein Teil Ingenieure 
und nur ein verſchwindender Prozentſatz Juriſten waren, 
wurden zu Wojewoden und Staroſten ernannt. 
f Dieſer Boykott der Juiſten ging ſo weit, daß man ſogar 
auf den Poſten des Juſtizminiſters Notare aus dem 
ehemaligen Kongreßpolen berief, alſo Männer, die in ihrer 
Praxis nur mit gewiſſen begrenzten Gebieten des Zivil⸗ 
rechts zu tun gehabt hatten. ; 
Die Ergebniſſe einer derartigen Behandlung der Juriſten 
im wiedererſtandenen Polen ließen nicht lange auf ſich 
warten. Es waren fatale Ergebniſſe. Die Überſchreitung 
der Geſetze murde zu einer täglichen Erſcheinung. Die 
inriſtiſche Unwiſſenheit verwandelte ſich in eine Nichtachtung 
des Rechts, ja ſogar in einen Haß gegenüber dem Recht. Wie 
Wladyslaw Grabski als Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter mit Hilfe ſeines Präſidialdirektors Kauzik mit den 
beſtehenden Geſetzen umgegangen iſt, wird immer ein 
Schandfleck auf den Blättern der Geſchichte Polens bleiben. 

Das Auslandskapital meidet die Länder, in denen das 
Recht nicht geſichert iſt. Die bisherige Behandlung der Ju⸗ 
riſten und des Rechts in Polen rächt ſich jetzt am Lande und 
deinen Bürgern. 5 


Dieſe Erkenntnis kommt Herrn Korfanty und feinen 

Getreuen leider reichlich ſpät. Die Juriſten in Ehren! 
Ihre Nichtachtung iſt eine Reliquie, die (Gott ſei's geklagt!) 
auch aus ruſſiſchen Gefilden hierher importiert wurde. Aber 
auf die juriſtiſch gebildeten Regenten, auf eine Advo⸗ 
katenherrſchaft nach franzöſiſchem Muſter kommt es 
weniger an, als auf die Weckung des Rechtsſinns 
im Volke, der durch die „patriotiſchen“ Hetzyredigten — auch 
der „Rzeczpospolita“ nahezu erſtickt wurde. 
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devtſch⸗ litauische Konflitte. 


Mißtrauensvotum des Memeler Landtags. 


Memel, 4. Dezember. Der Wortlaut des Mißtrauens⸗ 
antrages der deutſchen Parteien des memelländiſchen Land⸗ 
tags gegen die Ernennung des Litauers Juozupaitis 
zum Präſidenten des Landesdirektoriums durch den Gou⸗ 
verneur Zilius iſt folgender: ; N 


„Um der Einmütigkeit der Mehrheitsparteien in den 


uns heute bewegenden Frage ſichtbaren Ausdruck zu geben, 


bringen wir folgenden Antrag ein und beantragen, ihn für 


dringlich, Se 
Der Landtag wolle beſchließen: 8 
Deer Landtag hat mit größter Üherraſchung von der er⸗ 
folgten Ernennung des früheren Landesdirektors Juozu⸗ 
paitis zum Präſidenten des Landesdirektoriums Kenntnis 
genommen Die Ernennung iſt erfolgt ohne jede Rückſicht 
auf alle bei vorhergehenden mehrtägigen Verhandlungen 
von den Führern der Mehrheitsparteien des Landtags ge⸗ 
äußerten Wünſche. Der Landtag kann daraus nur ent⸗ 
nehmen, daß der Herr Gouverneur nicht gewillt iſt, dem 
ehrheitswillen des Memelländiſchen Volkes, wie er durch 
das 2 10 bnis der Wahlen vom 19. Oktober klar zutage ge⸗ 
treten iſt, Rechnung zu tragen. Der neuernannte Präſident 
des Direktoriums gehört der kleinen Gruppe an, die bei den 
De Wahlen in verſchwindender Minderheit geblieben iſt. Seine 
Ernennung bedeutet daher eine Außerachtlaſſung 
der elementarſten demokratiſchen Prin⸗ 
zipien, wie ſte ſowohl in dem Statut des Memelgebiets, 
wie auch in der litauiſchen Verfaſſung zum Ausdruck ge⸗ 
kommen find. Der Landtag ſpricht dem Präft- 
denten des Direktoriums, Herrn Juozu⸗ 
paitis, ſein Mißtrauen aus.“ 
Der Antrag wurde gegen die beiden Stimmen der Ab⸗ 
zordneten Broßaitis und Laekſchas angenommen. 


1 
7 0 


u erklären: 


Griechenland — der Schuldige. 
Das Urteil der Baltaukommiſſion. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Genf erfährt, hat die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion für den griechiſch⸗bulgariſchen Konflikt 
am Donnerstag nachmittag durch das Völkerbundſekretariat 
ihren Bericht veröffentlicht. Die K 
[ ihrem etwa 15 Foliodruckſeiten füllenden Bericht die grie⸗ 
8 iſche Regierung für allein ſchuldig und lehnt die ariechiſchen 
ntſchädigungsforderungen mit einer unbedeutenden Aus⸗ 
nahme infolgedeſſen gänzlich ab. Dagegen erklärt ſie, daß 
die bulgariſche Regierung durchaus entſprechend dem Völker⸗ 
bundpakt gehandelt hat, und ſchlägt vor, daß die Sofioter 
Regierung Wiedergutmachungen in Höhe von 
20 Millionen Lewa für die Verluſte an Mobiliar, 
Erntevorräten, Arbeitsgeräten, Vieh uſw., und von 10 Mil⸗ 
lionen Lewa für die übrigen Verluſte an Menſchenleben 
(12 Tote und 10 Verwundete, abgeſehen von den getöteten 
bulgarischen Milizſoldaten] erhalten ſoll. 
„Außerdem macht die Kommiſſion eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen militäriſcher und politiſcher Art zur Vermeidueg 
künftiger ähnlicher Zwiſchenfälle. Sie ſchlägt u. a. vor, daß 
das Syſtem der G 
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ommiſſion erklärt in | 


„Autonomie für die Slowalen!“ 


In Preßburg haben die neugewählten Abgeord⸗ 
neten und Senatoren der Slowakiſchen Volks⸗ 
partei unter dem Vorſitz des Pfarrers Hlinka ihre 
erſte Beſprechung abgehalten. Hlinka erklärte, daß ſeine 
Partei auf dem Boden des tſchechoſlowakiſchen Staates ſtehe, 
aber die Aufnahme des Pittsburg⸗ Abkommens, 
das auf Betreiben des jetzigen Staatspräſidenten Maſaryk 
den Slowaken volle Autonomie verſpricht, in die 
Verfaſſung fordere. Die Partei werde in keine Regierung 
eintreten, die nicht die Verwirklichung der Autonomie der 
Slowaken in ihr Programm aufnehme. Die daraufhin be⸗ 
ſchloſſene Kundgebung wiederholt alle Forderungen des ſlo⸗ 
wakiſchen Programms, nämlich: 

Volle Selbſtverwaltung in religiöſen und kirchlichen 


Dingen, 
Garantie der religiöſen Freiheit durch den Staat, 
eigene Verwaltung, i ! 1 


eigenen Landtag und 
eigene Gerichte. » ; 

Die Slowaken fordern ferner ausdrücklich ein gutes 
Verhältnis zu den nationalen Minderheiten 
und den Nachbarſtaaten ſowie ein Miniſterium fürdie 
Slowakei mit größerer Machtvollkommenheit. Wenn die 
Regierung dieſe Forderungen zu erfüllen bereit ſei, dann 
könne ſie auf die Unterſtützung der Slowakiſchen Volkspartei 
rechnen; im anderen Falle kündigt die Partei an, daß ſie an⸗ 
dere Wege zur Erfüllung ihrer Forderungen ſuchen werde. 
Schließlich fordert die Kundgebung der Partei auch die 
Regelung interner Fragen, wie z. B. die Einſtellung ſlowa⸗ 
kiſcher Beamten und Angeſtellten, die Errich⸗ 
tung eines eigenen Bodenamtes, die Reviſion der 
Bodenzuteilung, die Einſtellung der Koloniſierung von Nicht⸗ 
ſlowaken, die Herabſetzung der Eiſenbahntarife, die Bildung 
von Tarifkommiſſionen, die Unterſtützung des Genoſſen⸗ 
n die Unterſtützung der ſlowakiſchen Induſtrie 
uſw. — 

Das Pittsburg⸗Abkommen, das vor der Gründung des 
Maſaryk⸗Staates zwiſchen Tſchechen und Slowaken in der 
amerikaniſchen Emigration geſchloſſen wurde, iſt bisher von 
der tſchechiſchen Regierung nicht durchgeführt worden, weil 
fie befürchtet, dann auch den Sudetendeutſchen Auto⸗ 
nomie gewähren zu müſſen. Und doch liegt in dieſer Frage 
bereits ein Präzedenzfall vor. Karvatho⸗ Rußland 
nämlich, der Oſtzipfel der tſchechoſlowakiſchen Republik, be⸗ 
ſitzt — verfaſſungsmäßig wenigſtens — die Autonomie. 
Was dieſem Lande der Analphabeten gewährt wurde, wird 
den Deutſchen und Slowaken vorenthalten. 


Republik Polen. 


Ein neuer Pilſudski⸗Anhänger im Kriegsminiſtertum. 


Wie polnifhe Blätter erfahren, wird Krieasminiſter 
Zeligowski den Oberſt Dr. Wieniawa⸗ Dlugo⸗ 
szowski zum Chef des Sekretariats des Kriegsminiſte⸗ 
riums ernennen. » 

Dieſe Berufung hat in der Rechtspreſſe einen Sturm 
der Entrüſtung hervorgerufen, gilt doch Wieniawa⸗ 
Dlugoszomski als ein perſönlicher Freund des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski. 


Die polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſchland. 


Warſchau, 5. Dezember. PAT. Am heutigen Sonn⸗ 
abend begibt ſich der Direktor des Auswandereramtes, 
Gawronski nach Berlin, um dort Verhandlungen wegen 
der polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſchland zu beginnen. 


Deutſches Reich. 


Der Alldeulſche Verband gegen Locarno. 


erläßt folgende Erklärun : . A 
„Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hat die 
vor elf Monaten eigenmächtig von ihm eingeleitete ſogen. 
Sicherheits⸗Politik fortſetzen können, ohne von Reichs⸗ 
kanzler, Reichskabinett und Reichstag gehindert zu werden. 
Die Abmachungen von Locarno ſind jetzt vom Reichstag ge⸗ 
| nehmiat und vom Reichspräſidenten vollzogen worden. An⸗ 
geſichts dieſer Sachlage hälk es die Hauptleitung des All⸗ 
1 Verbandes für ihre Pflicht, vor aller Welt zu er⸗ 
ären: f 

Das völkiſche Deutſchland verwirft die 
Locarno⸗ Verträge, weil fie gegen die Ehre und die 
Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes verſtoßen. 

Es erkennt die Genehmigung dieſer Verträge durch den 
Reichstag nicht an, meil fie unter Verletzung der 
Verfaſſung zuſtande gekommen iſt. 

Das völkiſche Deutſchland beſtreitet dem Reichsminiſte⸗ 
rium, dem Reichstag und dem Reichspräſidenten das Recht, 
über uralt deutſchen Volksboden, über die deutſche Ehre und 
die deutſche Zukunft zu verfügen. Mögen ſie die Verant⸗ 
en für das Ungeheuerliche tragen, das fie begangen 
8 en 
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Die Hauptleitung des Alldeutſchen Verbandes 


Das völkiſche Deutſchland erat det das Vaterland 


unsere Handelsbilanz _ 
nicht der Gefahr aus!!! 


auflegt nur inländische Erzeugnisse statt der ausländischen, 
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dadurch nicht gebunden und wird ſich bei feinem Ringen um 
die Befreiung des deutſchen Volkes und um die Wiederauf⸗ 
richtung des Reiches durch dieſe in der Geſchichte ehrliebender 
Völker unerhörten Abmachungen nach keiner Richtung hin 
verpflichtet halten: für das völkiſche Deutſchland ſind die 
Locarno⸗Verträge nicht vorhanden.“ 


Nepreſſalien für die Entlaſſung von deutſchen Arbeitern 
5 in Polen. 


Die Deutſchnationale Partei brachte im Deutſchen 
Reichstage einen Antrag ein, in welchem ein Geſetz über den 
Schutz des nationalen Arbeitsmarktes gefor⸗ 
dert wird. Der Antrag ſoll die Möglichkeit geben. auf die 
Entlaſſung von deutſchen Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern in fremden Staaten zu reagieren, und allen 
deutſchfeindlichen Maßnahmen auf dem Arbeitsmarkt vor⸗ 
zubeugen, die von Polen, der Tſchechoſlomakei und andern 
Staaten gegenüber den dort lebenden deutſchen Angeſtellten 
ausgeſprochen werden. 


Verkauf der Induſtrie⸗ und Handelszeitung. 


Nach einer Meldung aus Berlin iſt die „Induſtrie⸗ und 
Handelszeituns“ am 1. Dezember aus dem Eigentum der 
Stinnes - Erben in den Beſitz des Verwaltungsrates 
der Zweigſtellen des Auswärtigen Amtes für Außen⸗ 
handel und der Reichs nachrichtenſtelle übergegan⸗ 
gen. An der Erſcheinungsweiſe wird nichts geändert wer⸗ 
den. Die „Induſtrie⸗ und Handelszeitung“ ſoll in völliger 
Unabhänaigkeit den allgemeinen Intereſſen der Wirt⸗ 
ſchaft, vor allem der Außenhandelsförderung dienen. 

* 


Geſtern mittag ift in Berlin die deutſche Dele⸗ 
gation aus London eingetroffen. Der Reichskanzler begab 
ſich unverzüglich zum Staatspräſidenten, um ihm über die 
Verhandlungen in London Bericht zu erſtatten. 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer bulgariſch⸗griechiſcher Zwiſchenfall. 


In einem Kaufhaus in der griechiſch⸗mazedoniſchen 
Stadt Florina iſt eine Bombe explodiert. Die ariechi⸗ 
ſchen Behörden haben feſtgeſtellt, daß die Tat von Bul⸗ 
garen begangen worden ſei und haben ſcharfe Repreſſalien 
gegen die bulgariſche Bevölkerung ergriffen. Hinzu kommt, 
daß infolge der Mißhandlung der Bulgaren durch die orie⸗ 
chiſchen Behörden neuerdinas Tauſende von Flücht⸗ 
lingen aus Mazedonien über die bulgariſche Grenze ge⸗ 
kommen ſind. Die bulgariſche Preſſe zeigt infolge dieſes 
Vorfalls ſtarke Erregung. 


Kraſſin — vormals Spitzel Br Zarenpolizei? 


Die Pariſer Ausgabe der „Chicago Tribune“ 
bringt einen längeren Bericht aus Riga mit ſenſationellen 
Enthüllungen über die Urſachen der diplomatiſchen 
Krankheit Kraſſins. Danach wurde er ſeiner Stel⸗ 
lung enthoben, da es ſich herausſtellte, daß er von 1894 bis 
1902 der politiſchen Polizei des Zaren angehörte. Um einen 
Skandal zu vermeiden, wurden andere Gründe vorgeſchoben, 
vor allem Kraſſins erſchütterte Geſundheit. Man will ihn 


dann ſpäter langſam in der Verſenkung verſchwinden laſſen. 


Das Berufungsurteil im Matteotti⸗Prozeß. 


Rom. 4. Dezember. PAT. Die Strafkammer des Ap⸗ 
pellationsgerichts verkündete auf Grund der Ergebniſſe, die 
die Unterſuchung über den Mord an Matteotti zutage ge⸗ 


fördert hat. das Urteil, kraft deſſen Dumini. Volpi, 


Viola, Poverome und Malacria als Hauptſchuldige 
vor das Geſchworenengericht in Rom geſtellt werden. Die 
übrigen Angeklagten Roſſi, Marinelli und Filipelli wurden 


Ifreigeſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt. 


ALTiee Addentskrone. 


Hie und da ſieht man ſie in einem Geſchäftsfenſter ſtrah⸗ 
len, hie und da ſieht man ſie in Händen einer Frau, die auf 
dem Heimwege iſt, die Adventskrone. Mal durchzogen 


von Eilberfäden, mal durchzogen von Goldbändern, mal 


ganz ohne dieſen Schmuck. 

Sie iſt keine gold⸗ und edelſteinfunkelnde Königskrone, 
auch keine ſiebenzackige Grafenkrone, ſondern ein ſchlich⸗ 
ter Kranz aus ewigem Grün, geſchmückt mit einer Reihe 
en deren Flammen ewiges Leben verſinnbildlichen 
ollen. 
Dort, wo ſie zu ſehen iſt, ſoll ſie nicht gleichgültig wirken. 
Sie iſt kein alltäglicher, gewöhnlicher Schmuck — ſie ſoll ein 
Heim, in dem fie hängt, krönen! Sie ſoll die Menſchen, die 
ihrer anſichtig werden. feierlich ſtimmen, ſie ſoll ihnen 
etwas ſagen von dem Großen, das ihr Name in ſich ſchließt: 
Advent — Ankunft; ſie ſollen ſich fragen, weſſen Ankunft 
damit gemeint iſt! 

Die Adventsfrone kündet das Nahen des Königs der 
Seele, der zwar nicht in leiht: “er, wohl aber in geiſtiger 
Geſtalt naht; der ſich jedem Menſchenherzen nähert und in 


jedem Herzen Einzug hält, das ihm freudig und willig 


geöffnet wird. 
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2. Blatt. 


Nr. 283. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


5. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Verlegung von Behörden. Neben einer Maſchinen⸗ 
9 der Staatsbahnverwaltung befanden ſich hier auch 
zwei Verkehrsämter. Das Dienſtgebäude mußte vor dem 
Kriege noch vergrößert werden. Vor einiger Zeit wurde das 
Verkehrsamt nach Thorn verlegt. und ein Teil der Bureau⸗ 
räume liegt jetzt unbenutzt da. Im Lauſe der letzten Jahre 
wurden bereits verſchiedene Behörden von hier verlegt. Nen 
hergekommen iſt nur das Bezirkslandamt. * 

n. Die Volksſchulen haben den Unterricht, wie ſchon er⸗ 
wähnt. bereits vor mehreren Tagen wieder begonnen, und 
das Mädchen⸗Gymnaſium begann ihn am Freitag. Es aibt 
aber immer noch zahlreiche Maſernfälle. In manchen 
Schulen fehlt mehr als ein Drittel der Schüler. 

. Von der Weichſel. Infolge des ſtärkeren RR 
treibt auch das Grundeis noch ftärfer. und auf immer weis 
teren Stellen bleiben die Schollen liegen. Hält der Froſt 
noch einige Tage an. fo dürfte das Eis zum Stehen kommen. 
Es wäre das allerdines ungewöhnlich früh; denn in den 
letzten Jahren hatte man noch zu Weihnachten offenen 
Strom. An der Hafeneinfahrt haben ſich vier Dampfer eng 
zuſammengedrängat. Im Hafen ſelbſt iſt man bemüht, mit 
Axten die E'sdecke zu zertrümmern, um Platz für meitere 
Fahrzeuge zu ſchaffen. Die Dampfer liegen unter Dampf. 
Für die Holztraft oberhalb der Eiſenbahnbrücke iſt bei dem 
ſtändigen Fallen des Waſſers keine Ausſicht vorhanden, frei⸗ 
zukommen. * 

e. Reinigung der Bürgerſteſge. Die Polizei ermahnt 
die Hauswirte zur Erfüllung ihrer Schneeräumungspflich⸗ 
ten, und die Noliziſten gehen von Haus zu Haus und fordern 
zum Weaſchaffen des Schners und Aſcheſtreuen auf. 

d. Holaverſteigerung. Der am Donnerstag von der 
ſtädtiſchen Forſtverwoltung im Forſthaus Rudnick abgehal⸗ 
tene Holzverſteigerunastermin war recht aut beſucht. Für 
Klobenbrennßbolz wurde bei Geboten von 12—13 zl pro 
Raummeter der Zuſchlag erteilt. Bauholz wurde zu 20 31 
pro Feſtmeter gekauft, und Stangenheufen in Länge von 
ca, 7 Meter wurden mit 20 zl bezahlt. Es waren hieſige 
Sägemühlenbeſitzer vertreten die Baubolzklötze für ihre Be⸗ 
triebe ankauften. Strauchhaufen EI 0 hauptſächlich von 
kleinen Leuten der Umgegend gekouft 

—dt Wegen interſchlagung und Urkunde ufärſqhung 
hatte ſich vor der Strafkommer des Landgerichts der Land: 
briefträger Franciszek Wisniewski ans Schönſee (Kowa⸗ 
lewol zu verantworten. W. erhielt vom Landwirt F. 300 zt 
zur Einzahlung auf Poſtanweiſung, und F. bekam tags 
darauf die Poſtquittung von Wisniewski über 300 zt 
einarhändiat. M. hatte aber nur 250 zi abgeſandt und die 
Quittung gefälſcht. was ſpäter nachgewicſen werden konnte. 
Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis und drei 
Jahre Ehrverluſt, der Gerichtshof dagegen erkannte nur au 
vier Monate Gefänanis. 

e. Kurzſchluß? Am Donnerstag abend verſagte ee 
die Stromverſoraung und die Stadt lag in äayyptiſcher 


Finſternis. Nach einer halben Stunde flammten die ei, 
triſchen Lampen wieder auf, 


d. Rohrbruch. In der Unterthornerſtraße (Tornästa) 
gab es einen Rohrbruch fo daß die Erdleitung freigelegt und 
„ für einige Straßenzüge abgeſperrt werden 
mußte 


Thorn (Toruñ). 


dt. Von der Weichſel. Inſolge des anhaltenden Froſtes 
iſt das Grundeis auf der Weichſel ſo ſtark geworden, daß 
die Fähre ihren Betrieb einſtellen mußte. Auch 
ſämtliche Schlepper, Holzkähne uſw. wurden in den Winter⸗ 
hafen gebracht, ſo daß das Weichſelufer jetzt völlig verddet it, 


E Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt 
war trotz der Kälte zufriedenſtellend beſucht. Beſonders 
murden Apfel zum Pſundyreiſe von 10 bis 60 ar angeboten. 
Auf dem Fiſchmarkt kaufte man Wels mit 150 und ſehr 
ſchöne Zander und Hechte. Mit Rückſicht auf den Mehrbedarf 
zum Weihnachtsfeſte find Walnüſſe bereits bis auf 2 zt im 
Preiſe geſtiegen. Die Preiſe für Butter, Eier und die zur 
fetzigen Jahreszeit üblichen Gemüſearten waren unver⸗ 
ändert. Trotz des Froſtes waren auch Blumen angebsten 
unter ihnen beſonders Alpenveilchen. 

Faſt täglich alarmiert und ſogar mehrmals wird bie 
e erwehr, und zwar infolge ganz rerinofliniger kleiner 
Brände. die beim Eintreſſen der Wehr meiſt ſchon abs 
geſöſcht find. Die Brandurſachen find faſt immer auf Fahr⸗ 
läſſigkeit oder leichtſinniges Umgehen mit Streich⸗ 
hölzern uſw. zurückzuführen. So entſtand kſirzlich Neuer 
beim Auftauen der Waſſerleitung im Haufe Fiſcher⸗ 
ſtraße 7 (Rybaki). Durch Funken der Lötlampe entzündeten 
ſich Holzvorräte im Keller. In wenigen Minuten löſchte * 
Wehr das PM einfeier ab. 

— Diebſtähle. Der ganze Wäſchevorrat 0 
murde einer Fran St. Banaszkiewiez in der Waſſerſtraße 
[Wodna) und einem Herrn L. Makomski in der Breiteſtreße 
(Szerokg), — Einem Manne eus Culmſee wurde im Ge⸗ 
dränge die ſilberne Taſchenuhr aus der Seftentalfe 
herausgezogen. * * 

dt. Jugendliche Verßrecher. Kein Kreis im Bereiche 
des Thorner Bezirfsrerihta „Stellt“ den Gerichten fo viele 
Verbrecher wie der Kreis Briefen [Wabreznol. Stonden 
doch kürzlich en einem Tage nor der hiefiren Strafkammer 
insgeſamt zwölf ju endliche Tibeltäter, ſämtlich wegen Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt. Einige waren ſchon der Beſſerungsanſtalt 
überwieſen worden. aus der fie jedoch entliefen. um zum 
zweiten⸗ oder drittenmal wegen Diebereien vor das Gerſcht 
“ EN Die Urteile lauteten auf 3—14 ER a8; 
ängn 


= en 


Vereine, Veronſtaltunen ic. 


Die lente Anfführnna des erfolcreichen Schauſviels „Aft⸗Heidel⸗ 
berg“ findet am morgigen Sonntag, nachm. 8,18 Uhr, im Deuts 
ſchen Heim ſtatt. Karten ab 2½ Uhr an ber Tageskaſſe. (13886 * * 
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Bromberg, Sonntag der 6. Dezember 1925. . 


* Dirſchan (Tezew). 4. Dezember. Ein Autounalück 
N ſich geſtern vormittag auf der Chauſſee bei Subkau 
an der Überquerung der Bromberger Eiſenbahnſtrecke. Dort 
ſuhr um 10.25 Uhr das Perſonenauto der Firma Gebr. 
Schierling⸗Tiegenhof auf einen die Chauſſee gerade über⸗ 
guerenden Güterzug auf. Die Schranken ſollen nicht 
heruntergelaſſen geweſen fein, und als der Chauſſeur den 
Zug plötzlich herannahen ſah, war es trotz allen Bremſens 
zu ſpät. Während der einzige Inſaſſe, ein Vertreter der 
Firma, Herr Jakusz aus Dirſchau, noch im letzten Augen⸗ 
blick aus dem Wagen herausſprang, wurde das Gefährt von 
der Lokomotive erfaßt und etwa 50 Meter auf der Strecke 
mitgeſchleift, bis man den Zug zum Halten brachte. Der 
Heizer auf der Maſchine heſaß alücklicherweiſe noch ſopiel 
Geiſtesgegenwart, den Chauffeur aus ſeinem Sitz her⸗ 
aus⸗ und auf den Lokomotivführerſtand herauf⸗ 
zuziehen. Er kam dadurch faſt völlig unverletzt davon, 
während Herr J. ſich beim Herausſpringen innere Ver⸗ 
letzungen zuzog. 

dt. Podgörz (bei Thorn), 3. Dezember. Die hieſige Stadt 
bemüht ſich ſchon längere Zeit darum. einen eigenen Bahnhof 
zu erlangen, um als ſelbſtändige Stadt nicht vom Haupt⸗ 
bahnhof Thorn abhängig zu ſein. Die Stadt hat auch ſchon 
mit ſämtlichen „ Inſtanzen verhandelt, und nun 
ſoll in nächſter Zeit der Wunſch der hieſigen Bevölkerung er⸗ 
füllt werden. Wie verlautet, trägt ſich die Eiſenbahnbehörde 
mit dem Plan, größere Umänderungen auf dem Hauptbahn⸗ 
hof Thorn in nächſter Zeit vorzunehmen. Dabei ſoll auch der 
Wunſch der Bevölkerung von Podgörz berückſichtigt werden 
und Nodaörs einen eigenen Bahnhof erhalten. 

Wf. Soldan (Dzialdowo), 3. Dezember. Ein Leichen⸗ 
fund unter beſonderen Umſtänden wird hier und in der 
Umoegend viel beſprochen. Am 24. November früh 6% Uhr 
wurde auf der Bahnſtrecke zwiſchen den Stationen Borchers⸗ 
dorf und Gr. Tauernſee zwiſchen den Schienen die Leiche 
eines etwa 15—16 jährigen Mädchens gefunden, die 
nn tin — L tn san te r sn ¶ ů—³n—B— 


Abſchrift. 


Dr. Matrrfe, 
. Sanitätsrat 5 
Milchkannengaſſe 33/34. Danzig, 1. November 19%. 


Fernſpr. 1134. 

Herrn Fabrikbeſitzer Herrmann Thomas, 
Thorn. 

Auf Ihre Anfrage über die vielfach von Ihnen bezogenen 
Honigkuchen erwidere ic Ihnen ergebenſt folgendes: 

Seit mein ehemaliger Chef, Herr Geheimrat Hübner, an 
der Kinderklinik der Charite Berlin, ſeinen Hörern u. a. die 
Honigkuchen als ein mildes. ſtuhibeförderndes Mittel empfahl, habe 
ich mich in ſehr vielen Fällen dieſes wohlſchmeckenden und nicht 
bloß bei fleinen Patienten beliebten Mittels zu angegebenen 
Zwecke bedient. 

Später lernte ich die Honigkuchen denn auch bei Fällen von 
chroniſchem Magenkatarrh und Schwächezuſtänden wegen ihrer 
Leſchtverdaulchfeit und ihres Nährwertes ſchätzen. — Vorausſetzung 
dabei iſt natürlich tadello'e 3 des Materials, nament⸗ 
lich des verwandten, Honigs, wobei ich bei Ihren Fabrilaten zu 
Ausſtellungen niemals Veranlaſſung * RE 


voll 
Dr. Maſurke, Sanitätsrat. 


Am 2. d. Mts. entſchlief plötzlich auf 
der Reiſe in Grudziadz infolge Herz ähmung 
mein geliebter Mann, der treuſorgende, liebe⸗ 
volle Vater unſerer einzigen Tochter, der 


Kaufmann 


Fell Leopold 


In tiefem Schmerz 
Anna Leopold als Gattin 


Charlotte ere als Tochter 
8. Zt. Glauchau. 


Vydaoszez. den 4. 12. 1925. 
Sowlasklego 15a 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 6. 12. nachm 
Uhr von der ev. Leichenhalle (Oberthornerſtr.) in 
Grudzig dz aus ſtatt. 13895 


Das passendste und billigste Kaufe 


A 1 
Weihnachts- Geschenk Henn 


ist eine Photographie Rehe 
seiner Angehörigen. 14 Damwild 
Vergrößerungen v. kleinsten u. ältesten Bilde Puten 
fertigt an das photographische Atelier von 


J. Dessonneck, 
Grudziadz, Jöz. Wybickiego 9. 


Willy Marx 


Kurzwaren en gros 


Wir führen: 

sämtl. Kurzwaren, Strümpfe, 

Handschuhe, Zwirne, Knöpfe, 
Wolle usw. 

Nr Sächsisches Engro-Lager 

N Schmechel & Rosner 
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Perlhühner 


rudzigdz 174 
Postkarten u. Paßbilder in best. Ausführung. PR An Tel.904. 
tee ne erinnerte nz Beh A einhergehen uhr 


= Graudenz. 


ganz Futter, mit 
Pelz-Kragen und 
-Manscheiten 


125.— 


Mädchen-Kleider 


aus guten Stoffen 5.90 


4,» 
Damen-Hüntel 


aus Velour-Solfen 55.— 45.— 


Telefon 160. Grudziadz, 


Moritz Masche: 000100000008 


i Neuester ke lie Verkauf 


Herren - Ulster 
Herren -Dister 


500 Rester mit 50% billiger. 
Benützen Sie diese Gelegenheit. 


Szmechel & Rozner, ces. 
Wybickiego 2/4. 


BABSPRBSREHSBGESTRBIOSPRDREODORS RSS 
Klempner⸗ 


Reinigungsmasch, 
Zentrifugen 


- - Häckselmaschinen | 
Dome lee 5 35.— 2.- letzte Neuheit, elke nde 75.— 65.— Göpel eilt, Pills: 


Be 110.— 
46.— 


aus 1. Stoffen. 


Kwiatowa 4,78 


aus Velourstoffen 75.— Blumenstr. 


1 prima Preßtorf 


Hütten⸗Koks 


Koben⸗ u. Kleinholz 
Grurziadz : Tel. 351 F. Herm. Breitzke Pau kuchen jede Menge 
8 Grudziadz arbeiten | Kennen 
E Rynek (Markt) 15 u. 16. Telefon 17 & aller Art ſowie Gas», r Fe genhauer 
fiehlt prima Waſſer., Ranalanlag,, Dworcowaz1. Tel. 302. 
1a i Jamaica Rum V 8 
Bürobedarf. |? em Hihe auer und de und ‚Konfelt, 9008000 
ieee e wilienhait aus. 7 1 
Cognac Hans Grabowsti|Yanmtunen- u. Kon Gearündet 1898, 
Cysta Bautiempnerei und |fitliren.abr. Olotong, 
1 eringe Liköre eee Grudziadz. Bistupia4 
e vo erster Firmen zu billigsten Preisen, S bende Goldene Medaill 
7. pichrzowa Nr. 6 oldene Medaille. A turen 
Sadie Ferner: 1288 2 — Telephon Rr. 449. — er Puppen⸗Aeparatu 


a ger Sarot. 3 


und 
Toiteflen! eife 
Sonden 


nb 
Streichhölzer eEmpehlen tägl. iriich 
Urbin u. Dobrolin 7 eröſtete Kaffees, 
und alle andern Be chſte Auswahl in 


R Spielkarten, Stöcke, Pfeifen u. Spitzen 7 


vr 30289299 0949PPO92920 2000040 


 DEHELNDOIEN 


regen I 2220 gelt © Shatoladen u. Waller Art 
2 e834 5 = 
Preiſen empfiehlt 2 Br 1 3 fertigt preiswert an 


EH. Lubner u. Co, 
Kosciuszki 34, l. 
Tel. 797. 13073 ale 


Mentz & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezialhaus. 
Grudziadz. es, 


A. Attmann, L 2. 


Bromberg. 
Wilhelmſtraße 16. 


Snnrarbeiien 


empfiehlt in bekannter 
Güte 


A. Sallanawel 
Friſeu 

Puppen ⸗ init 

Grudzigd;, Diuaa 14 

neben der Danziger 
Bank. 


066:666 


Zum fofortigen Gate ſuche ich 
für die Papier⸗ u. Schrei * 
Abtetlung eine 


Verkäuferin 
u. ein Lehr fräulein. 


Bewerberinnen müſſen die deutſche 
und poiniſche Sprache beherrſchen, 


Arnold Kriedte, Mickiewicza3. 


— mn m m mu 1 
CE 


} 
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gr Meſſerſtiche an der linken Kopfſeite aufwies. Bei der 


eiche lag ein Zettel mit nachſtehendem Text in polniſcher 
Sprache: „Ich Valentina Stabrowska komme von der deut⸗ 
ſchen Grenze, habe vier Tage nichts gegeſſen. Ich bin eine 
arme Waiſe und nehme mir aus dem Grunde das 
Leben, und wo Ihr mich findet, ſollt Ihr mich begraben. 
Auf den Grabſtein ſchreibt die Worte: „Hier ruht eine arme 
Waiſe“. — Ein Fläſchchen Parfüm fand man auch bei der 
Leiche. dagegen keine Ausweispapiere. Da die Handſchrift auf 
dem Zettel eine ausoeſprochene Männerhandſchrift fein ſoll, 
ſo iſt es noch nicht klar, ob wirklich Selbſtmord oder 
ein Verbrechen vorliegt. 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember. An der 


betrieb übrigens in früherer Zeit auch ein Mahlwerk, auf 
dem u. a. auch die hieſigen Töpfermeiſter die Stoffe zur 
Glaſur des Tongeſchirrs mahlen ließen. Nach dem Ein⸗ 
gehen der „Waſſerkunſt“ kauften die Beſitzer der Ober- und 
der Untermühle dieſe im Jahre 1905 und wurden nun nicht 
mehr in ihrem Gewerbe durch dieſe behindert. 

Die ſchnelle Vergrößerung der Stadt. beſonders in den 
neunziger Jahren, erforderte eine andere Trinkwaſſer⸗ 
beſchaffung: denn die Verſorgung der Bevölkerung mit Waſ⸗ 
ſer aus Bohrbrunnen war nicht überall einwandfrei. Schon 
Ende des vorigen Jahrhunderts begannen daher die Ver⸗ 
handlnugen im Stadtparlament über Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung und Herſtellung einer modernen Kanaliſation. 


mehrere Tage. Die Schiffahrt auf dem Dnjepr iſt eingeſtelt: 
der Fluß trägt große Maſſen von Eisſchollen. u 


Landwirtſchaftliches. 


Große Beſchickung der Danziger Jannar⸗Anktion. Zu 
der am 13. und 14. Januar 1926 in Danzig⸗Langſuhr ſtalt⸗ 
findenden Zuchtviehauktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft find angemeldet: 95 Bullen. 290 hochtragende Kühe 
und 150 hochtragende Färſen. Das Zuchtgebiet iſt völlig 
ſeuchenfrei, die Preiſe ſehr niedrig, für Bullen z. B. 600 bis 
800 Gulden. Kataloge mit allen Angaben über Abſtamwung 


und Leiſtung verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Dan⸗ 


Der damals neuberufene Stadtbaurat Witt, der bereits 
ziger Herdoͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


in verſchiedenen größeren Städten tätig geweſen war, 
arbeitete das Projekt aus. Es wurden weitgehende Boh⸗ 
rungen zwiſchen Stadt und Boeslershöhe gemacht. und man 
fand, daß die waſſerführenden Eroͤſchichten eine Stärke von 
20 bis 30 Meter erreichten und in der Hauptſache aus Sand⸗ 
und Kies beſtanden. Die Pumpverſuche zeigten, daß die 
Brunnen täglich 5000 Kubikmeter Waſſer liefern konnten, 
alſo zur Verſoraung einer Stadt von über 50 000 Ein⸗ 
mohnern vollſtändig ausreichen konnten. Die chemiſchen 
Analnfen ſtellten feſt, daß abgeſehen von dem Eiſengehalt, 
das Waſſor zu Genußzwecken geeignet war. 

Im Jahre 1899 wurde denn auch zum Nau des Maſſer⸗ 
3 i eine Kommiſſion von Stadt⸗ 
0 verordneten und ggiſtratsmitgliedern eine Anzahl mo⸗ 
5 An s Kongreßvolen und Galitien. derner Waſſermerke des In⸗ und Auslandes in Augenſchein 


5 genommen hatte. In Weſtvreußen hatten damals bereits 
1115 N ee ee die Städte Dansia und Culm fett Jahrzehnten muſterhaft 
örsler verh aftet hat. Es handelt ſich um Leute aus angelegte Naferleltungen. en inanten 


f 8 . maren die Arbeiten beendet. m änali * 
Lodz, Kattowitz, Poſen und ſelbſt aus dem deutſchen Teile ii 8 dergeſtend ee 
Oberſchleſiens. Man hat über 150 Dollarſpekulanten ver⸗ ſchinenhaus und Filterbaus waren hart an der Nehdener 
Haftet. — Vorgeſtern und geſtern haben die Preiſe auf Chauſſee am Ende des Exerziernlatzes erbaut. Eine Leitung 
den Warſchauer Märkten merklich angezogen. Es iſt | brinat das Waſfer ans den Rohrbrunnen in den Sammel- 
faſt alles teurer geworden, nämlich Brot, Butter, Fette, brunnen auf dem Hofe des Waſſerwerkes. Dos den Rohr⸗ 
Eier, Kolonialwaren, und zwar um etwa 5—15 Prozent, brunnen entnommene Waſſer wird durch Dampfſchöpfoumven 
während Apothekerwaren gar um 100 Prozent im Preiſe in ein Verteilunasbaſſin befördert. Wie bereits bemerkt 
geſtiegen find. Geſtern begann jedoch ſchon der Kom⸗ wurde enthält das Maſſer merkliche Mengen Eifen. wodurch 


Kreischauſſee Rogöwko—Gronowa (Dt. Rogau— Wolfserbe) 
ſollen die alten großen Linden bäume abgeholzt 
werden. Zu dieſem Zweck findet eine Verſteigerung 
am 10. Dezember im Gebäude des Staroſtwo, Zimmer 5, 
ſtatt, wo der Meiſtbietende das Abholzunasrecht erhält. Die 
alten Baumrieſen werden durch junge Bäumchen erſetzt. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. Dezember. Der Be⸗ 
ſitzerin des Gutes Roſankowo (Roſenberg) kamen in letzter 
Zeit wiederholt Geld- und Wertfachen abhanden. Der 
Verdacht fiel auf ein Hausmädchen, das bald darauf bei 
8 Diebſtahlsverſuch ertappt und der Polizei übergeben 
urde. 


Vriefkaſten der Medaktion. 


G. K. 62. um die polniſche Staatsanseböriakeit zu erwerben, 
iſt ein Antrag nötig. Ob das von Ahnen erwähnte Moment 
dabei von irgendwelchem Einfluß fein könnte, können wir nicht 
beurteiſen. 

F. 925. 1. Die Stadt iſt zum mindeſten zur (oprosentigen 
Aufwertung der Reſtkaufſumme verpflichtet, möglicherweiſe ſogar 
zur 1Mprosentinen, da nach 8 29 der Auſwertungs verordnung vom 
14. 5. 24 die Anderungen in dem Werte des Gegen dandes, für den 
die Geldſumme zu zahlen iſt, zu berficfichtinen find, und dieſe 
Veränderunden durchaus zuaunſten der Gläubigerin ſurechen. 
Was die 6000 Mark anlannt, die abgesahlt find, fo wäre ia wohl 
die Stadt formell berechtigt, fie in peng zu bringen, aber eine 
Stadtgemeinde wird ſicherlich die Grundfätze von Treu und Glauben 
bei der Erfüllung ihrer Verpflichtungen nicht außer acht lauen und 
wird die Differenz zwiſchen Paniermark und Goldmark nachꝛahlen 
mollen. 2. Im zweiten Falle können wir Ahnen nur raten, den 
für Sie eingezahlten Betrag ſchleunieſt anzunehmen, denn mehr 
erhalten Sie auf Feiren Fall. Der einzige Fester, der ier nes 
macht worden iſt, iſt der, daß Sie feinerzeit zu billig verkauft, oder 
richtiger: halb verſchenkt haben. 

N. M. Ein Ontant kann niemals liauidiert werden, da er am 
10. Januar 1920 volniſcher Staatsangehöriger fein mußte, um 
optieren zu können. 

Nr. IM M. B. 
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Am 3. Avril 1925 100 31. = 19,16 Don, Am 


ß h 5. Mat 19% = 19, 5 * 2 81. = 
ala: zur Bekämpfung der Teuerung ſeine es zum ſafortigen Gebrauch nicht geeignet iſt. Aus dem 10,00 Dall. 1 DE 
on zur Herabſetzun g der Brotpreiſe. Von Naffin tritt es in den Rieſeler und fällt von dort in feinen W. P. Eine Neffamation gegen die Veranlagung iſt bei Alktien⸗ 


morgen an werden die Mehlvreife um 2 Groſchen pro Kilo 
herabgeſetzt. desgleichen die Brotpreiſe. Heute iſt Tee von 
12 auf 11 zt pro Kilogramm. gebrannter Kaffee von 10 auf 
9 zl, Kaffee Santos von 11.20 auf 10 zt, Kakao von 5.60 auf 


’ 5 zt im Preiſe herabgeſetzt worden. 
Rohrnetz geoͤrückt. Die Maſchinenanlage beſteht aus mehres 


— 
5 N 5 ren Dampfrumnen mit ie 160 und 275 Kubirmetern Sinnden⸗ 
Lodzer Kinderhilfe. Es find auch mehrere Damyfkeſſel vorhanden, 


leiſtung. 
de zünſere Bitte um Aufnahme der ſchwer notleidenden | fo daß auch bei etwaigen Schäden an einem von ihnen der 
deutſchen Kinder aus Lodz in deutſche Familien auf dem 


8 Betriet nicht ſtockt. Das überflüſſſoe Mater acht in den 
a im Deniet von Poten, Nepenan und Pommc« | Hochbehälter. der auf dem Berge in Bveslershöhe erbaut ift 
ellen hat freundlichen Wiederhall gefunden, und manche Fa⸗ und tritt mit einem bedeutenden Druck in die Röhren, ſodaß 
milie hat ſich bereit erklärt, ſolch ein armes Lodzer Kind für den ch für di nchten Stock F ar reich PP ck 
706 Winter aufzunehmen und es mit den eigenen Kindern zu pflegen au PR r die h EU ockwerke noch amareid DR Dru 
und zu erziehen. Aber wir hoffen, daß ſich noch viel mehr Fa⸗ erreicht wurd. Anfänglich war nur ein Hochbehälter mit 
mitien bereitfinden werden, Kinder aufzunehmen oder, wenn das 800 Kubikmeter Faſſunosroum norhanden. Suäter wurde 
zicht möglich it, das Werk mit Geldfpenden mittragen zu | noch ein zweiter in oleicer Größe erßaut. Das Haunt⸗ 
hellen. Wir möchten noch einmal betonen, daß es ſich nicht um druckrohr licat an der Cufmer Chauſſee und hat einen 

f 1 1 e handelt, ſondern um ein [ Purchmeſſer non 35 Zentimatern. Schon nor dem Kriege Ä 

102 Jahren. 5 115 VVV Ser 115 betrug die Geſamtlänge der Raßrleitungen 6 Kilameter. An | gewertet. 
Möglichkeit gegeben iſt, fie in ihrer Mutterfprade und in uten ſind eee Veränderungen des Werkes reſy. . — . 9 ae . 
f 3 i 9 u wertes aufzuwerten. m ällig nach ordnungs⸗ 
%%% %% I HT Beet, Zar 
dem andesverband der Ev. Frauenbilfen in Pofen Schenen in Düſſeldorf errichtet Anfänefich fand das Wafer RE U N een ec. Man ee 
e en 1% meitersuneben, Meldungen Fatbo» merk direkt unter dem Stadtbauamt: ſpäter erhielt es ge⸗ das Grundſtück auf einen anderen übertragen, ſo iſt entweder der 
of in Pofen (pan den beutſchen Keeſſorger deren pater mefntom mit dem Clektriaflätswerk einen beſondexen [nene Eigentümer für die Schulden haftbar, ober dle Haftpflicht 
Augkunſt ut zen (Roznan), nl. Franeziskansg 2. Zu leder Direktor. Seit dem mehr als Biährinen Reſtehen hat daS |. Bleibt vel Ahnen | 0 1 N 
. „„ Poſen (Poznan), Wal Mafermerf der Stadt immer genügend Waſſer zu liefern Anfrarer in Wejherowo. Unterſchrift unleſerlich. Reſteaufgeld 
Gelslvenden nehmen alle deutſchen Banken und die Geſchäfts⸗ | vermocht. FeTbit bei anßaftender Trockenheſt. Die Stadt iſt ie . nn . Rs 2 4 2 
euch non Seuchen die beſonders minderwertiges Waller als J voll aufgewertet. jedoch Te ü ; Ns derer 
Urſache haben, verſchont geblieben. — 


f Reen der deutſchen Zaneszeitungen. entgegen. gewiſſe Einſchränkungen feſt, fo daß M Pro⸗ent als Norm gelten 
Kleine Rundſchau. 


5 Wohlfahrtsdienſt. 51 Kant 
gez. Pfarrer Kammel, gez. Charlotte Rrieger, kann. Die rüdftändinen Zinſen werden nicht zum Laypttal ge⸗ 
wi 3 ; hlaven, ſondern find nachzuzahlen gemäß der dem Gläubiger zu⸗ 
Ade e Geſchäftsführerin. geblalgten LKapktalsrate. Im voraus getroſſene Vereinbarungen 
* Stürme und Schneeverwehungen in Sdrußland. Im 
ſüdweſtlichen Rußland haben mehrere Tage hindurch ſtarke 
Schneeſtürme gewütet. Das ganze ſüdweſtruſſiſche Eiſe n⸗ 


geſellſchaften gemäß Art. 85 des Gewerheſtenergeſetzes vom 18. Jult 
1955 (Da. Uſt. 79. Poſ. 550) nur zuläſſig im Laute non 14 Tagen, 
zählend vom Tage nach Auſtellung der Mitteilun®. Die Verufung 
iſt zu richten an die Bernkungskommiſſion (Pomisia od molarıcaa) 
bei der Saba ffarboma. Genen die Entſcheidung der letzteren be⸗ 
fteht ein Klagerecht an den Oberſten Verwaltungsgerichtshof 
(Nawnzszuy Trubunak Möminitracninn) auf Grund des Geſetzes 
vom g. Augnſt 192 (Da. Mit. Nr. 67, Pof. 6000. 

Gr. in Gr. Das iſt ein ſehr verswickter Fall. Es würde ſich 
u. E. empfehlen, ſich zunächſt einmal mit dem fetzigen Besitzer ins 
Benehmen zu ſetzen und feſtsuſtellen, oh er durch Vertrag die f 
Schuld übernommen hat. Iſt dies der Fall, was waßhrſcheinlich iſt, 
dann iſt er verfönliher Schuldner und kann mit 60 Prozent in 
Anſyruch genommen werden, da es ſich tatſächrich um Neſtkzufgeld 
handelt. Bei etwaiger Unmöglichkeit, mit ihm ins Reine zu 0 
kommen. wäre eine Klage auf Anerkennung der vollen Schuld, evtl. ; 
auf Rückgabe des Grundſtſicks einzuleiten. Die Tektere Clare kann 
ſich nach Lage der Sache nur gegen den jetzigen Beſiter richten. 

M. G. 1. Reichsbanknoten werden nicht aufgewertet. 2. Daruber 
mitjien Sie ſich an Gerichtsſtelle erkundigen. 3. Wir kennen kein 
Mittel gegen dieſe Infekten. 

E. D. J. Das Erbe wird mit 60 Prozent = 3333 Zr. auf⸗ 

Die Een teilen fih den Betrag zu gleichen Teilen. 


Tropfen herab. Es kommt mit friſcher Luft in innige Beriih- 
rung, wodurch das im Waſſer enthaltene Eiſenorndul ſich 
zu unlöslichem Eiſenornd umwondelt. Dann ſickert das 
Waſſer durch ein Sandfiſter und wird von dem Eifenornd 
und anderen Unreiniokeiten befreit. Es fließt in die Rein⸗ 
maſſerkammern ab und wird durch Drucknumpen in das 


—: x ⁊ð EZ über Zinſeszinſen find nichtig. nachträglich kann inde ßen Ver⸗ 
he 2 f Zinſung verlangt werden. Natürlich können Sie mit dem Schuldner 
Das Grandenzer Waſſerwerk. 


Vereinbarungen über die Aufwertung des Kapitals treffen. Zu 


beachten iſt, daß bei Regelung der Sache die Exiſtenz des Schuldners 
In früherer Zeit hatte die Stadt ziemlich ſchlechte Trink⸗ nicht aetährdet worden fol. 


D. Wenn die 600 Mark nur ein Darlehn waren, das Sie 


waſſerverhältuiſſe. Schon frühzeitig mußte daher ein Kanal bahnnetz hat infolgedeſſen mit großen Schwierig⸗ b haben. fo find nur 15 Prozent davon zu zahlen 
e werden, der Waſſer aus dem Tarpener See und [keiten zu kämpfen, um einen geordneten und regelmäßigen | = 111 At. Natürlich iſt die Frau erbberechtigt; wo fie wohnt, ift 
dem Oſſa⸗Fluß zur Stadt leitete. In der alten, von der Verkehr aufrecht zu erhalten. Die Züge kommen mit großen gleichgültig. 


Verſpätungen an. Bei der Eiſenbahnſtation Koroſtenj mar E. S. K. L. 1. Aus Ihrer Daritefung haben wir beim beiten | 
der Eiſenbahndamm längere Zelt hindurch unter großen | Willen nicht erfchen können, um welcher Art Geldſorderung es ſich 
Schneemaſſen begraben. Die Station Kafatin ift von fo V TFF 
5 x ne der Voran U 0 

ade ee umgeben, daß ſie längere Zeit unzu⸗ 55 nicht erfüllt in. Wegen der Nachfolge der Weſtpreußiſchen 
e N 82 Nie 5 5 % wenden Ste ſich am beiten an die Thorner Wojer 

a * wo aft. | 
die den Verkehr zwiſchen der Krim und dem kankaſiſchen 1. Wenn es ſich um ein Darlehn handelt, dann können h 
Ufer vermitteln, verfpäteten infolge des Unwetters um 


Mauer umſchloſſenen Stadt waren gegrabene Brunnen vor⸗ 
handen. Außerdem belieferte auch die „Wafferkunſt“ drei 
Afentliche Brunen und eine Anzahl Privatgrundſtücke mit 
Trinkwaſſer. Ein unterſchlächtiges Rad trieb ein Pump⸗ 
werk und dieſes hob das Waſſer in die hölzernen Röhren. 
In alter Zeit mußte die Waflerlunft verſchiedentlich umge⸗ 
baut werden. Das Waſſer für die Leitung wurde einem 


Tiefbrunnen an der Trinke entnommen. Die Waſfſerkunſt Sie nur 10 Prozent = 8275 31. zurüdfordern. 2. 2000 3. . 


a. Thorn. | 


Weihnachtsbitte! D 


a Puderzucker 1880 | 
Rechtshilfe Auch Prima Meisenpuder | 
ätigfei i. Straf- Zivil · Steuer weiher Kandiszucker | 
„ Die Armen unierer Wohltätigkeits-Vereinc Wohnungs- u. Hypo gelber Kandiszucker 5 
Pellen zu Weihnachten bedacht werden. Eine theten⸗Sachen. Anſer gar. rein Scho ola⸗ 
eihnachtsbeſcherung ſoll am 15. Dezember tigung v. Klagen, An denmehl. echte 9 
ſtattfinden. Wir richten die herzliche Bitte ! träg.‚Ueheriegung.uie | erkaufen ſchnell und] PBfeifermünwp/ähchen 
mt e e und Anderen e e N ... i ( 
| 1 15 org 100 len. 1 1 d vom 12. 12. 1925) zur 33 © kommende Torun, Gutiennicza : | Wirtſchafts⸗ Puder zuckerfabk. Torun f 
e u helfen. en den N e N j 
ge ge Stadt, Die in Treunplicher Weite don Wohn⸗ und Speiſezimmer Thorner Weihnachts- gegenfunde | 
zeiſtet haben, jagen wir uniern auf: f j 
Dae ten Dank. Mögen noch Diele Dielem Herrenzimmer a urch miſtemegelcaſt Alte 5 75 
Beiſpiel folgen, damit zum hig. Weihnachts: 2 Fkih Strehlau zommif 947 aft N 
ſeſte auch bei den vom Gchidial Betroffenen Schlafzimmer 50 l an and mmer Torub 1 | | 7 Yommereliens. E I E N 
beſcheidene Freude herrſchen kann! 135% 5 Rabiansta l Intike Gegen tände 
win Gaben bitten wir im Geſchäft von Einzelmöbel KR Telefon 188 4 a ae auch an nt Sühre Hg 
SGuſtav Weeſe, ul. Sadlarska 20, abzuliefern 8 j iehlt ſich zur Stiften, Platin u. Gold, 
Deutſcher Frauenverein 4 Polſtermöbel ‚me „Deutschen Rundschau“ geelellung von] 8. Grabowski wit u. zabit gut 38s 
18 ile || EefflaffigeNusführung Billige Preife werden schon jetzt entgegengenommen. En er [ Zorun, WöZanna 5. Ne kp de N 
Ev. Frauenhilfe Nähere Auskunft u. Anzeigen-Annahme dureh f ioriefinuem®iß. | . wee a 
ie 
Mat. Dächern ap. ze | 
Del olerbitinter Breisbereinung!| Gebrüder Tews |Hnuptvertienssteite ustus wants 28e fe. Prudfanen Chaifeiongues 
dente mich zum Aufpolſtern u. Neuanſer⸗ Thorn, Szeroka. Einrichtungen, fertigt billigſt an 1 pezlerer f 
5 Sein. An rin ae 1 g Toru 0 i . Kalt- und Warm- A. Dittmann, Bydgoszcz Ma oa 10 Bf. | 
Ser. Beinen een e ee m — Opener ä | | 
? 20 ’ pezierm tr., Dlatebarb.?. Telephon 84 — gründe 2 7 . % h 
in rammen. Deutſche Bühne in Torun T. 3. 
Oberſchleſiſche 0 0 f dIE I in Ar „ 


Eigene Polſter⸗ u. Tlſchlerwerkſtätten 


verzinkt. u. ſchwar · n den 6. Dezember, N 


zen Röhren, ſowie pünktlich 


10 Uhr nachmutags. EB 


Köhlen 


Aa | i all. Faffonſtücken. Fremden⸗Vorftellung: | 
| tu 
0 Lager. N Pfe ler 1 I) 1 I l N werden nel, Alt = 


‚6mosiaskig eg Wer'owe 


Torun, Kopernita 7 


E * 

ſachgem. ausgef. me ESEL Heidelb erg to 
TR 5 Schauſpiel in 5 Nufzüg. v. Wilh. Meyer⸗Förſter. | 
Vorverkauf von 11-1 u. 3-5 Uhr im Friſeux⸗ K 
3 ga sſcaſt Schober. Stary „net 31, Tagestaſſe 
Streuet den ab 2%½ Uhr. Tee onſſch unter Nr. 482 (Deuiſches 

a 8 [Seim] oder schriftlich beitellte Karten bleiben b 
lrche.[ Bögeln Futter Ilan der Tagestaiie bis 24 Uhr reer riet 180 ö 


täglich friſch. in beſter Qual tät, 
gibt zu billigen Preiſen ab: 


Pfaft-Nähmaschinen :|_ = 
Ber Bone zen se Fahrräder u, Zentrifugen Honigluchen - gabrü 
7 on \ " ‘I Reparature Systeme. jähr. Praxis t 5 
ae een e A. Renne, -Torun, Piekary 4. ond Abet eehte Nei 


* 2 
ja 
4 
4 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 283. 


Bromberg, Sonntag den 6. Dezember 1925. 


die Olszalssli⸗Alten in Lemberg. 5 


Aus Lemberg wird gemeldet: 

Der Steiger⸗Prozeß erlebte in der Verhandlung vom 
2. d. M. vielleicht feinen Höhepunkt, als die Aufichen er⸗ 
regenden Ausſagen des ukrainiſchen Studenten Ol⸗ 
szanski vor dem Berliner Polizeipräſidium zur Ver⸗ 
leſung gebracht wurden. Das Juſtizminiſterium be⸗ 
gleitete dieſe Akten mit einer Mitteilung, daß das Oe⸗ 
ſtändnis Olszanskis nicht gänzlich eingetroffen 
iſt, da gewiſſe Stellen von den deutſchen Behörden ausge⸗ 
laſſen wurden, damit die eventuellen Komplizen Ol⸗ 
szanskis nicht kompromittiert werden. Olszanski 
hatte, wie aus den Akten erſichtlich iſt, bei der Polizeidirek⸗ 
tion in Berlin das Modell der Bomße zurſſckgelaſſen, 
mit welcher er das Attentat verübte, ſowie die Bluſe, in 
welche er am Attentatstage gekleidet war. Das Protokoll 
iſt von Olszanski ſowie von dem Kommiſſar der Kriminal- 
polizei in Berlin, Beuthel, unterfertigt. Im Geſtändniſſe 
heißt es: f 


Theophil Olszanski, ukrainiſcher Student, wohnhaft 
in Berlin, erklärt unter anderem: 

„Als Mitglied der ukrainiſchen militäriſchen 
Geheimorganiſation habe ich mittels einer Bombe 
am 5. September 1924 gegen den Präfidenten der Republik 
Wojciechowski ein Attentat verübt. Das Attentat iſt miß⸗ 
lungen, unter dem Verdachte der Ausübung des Attentats 
ſteht in Lemberg gegenwärtig Stanislaus Steiger. Ich 
erhielt von meiner Organiſation den Befehl, vor den 
deutſchen Behörden zu erſcheinen und ausführliche Ausſagen 
zu machen. Ich gehorche dieſem Befehle um fo mehr, als 
mir dies mein Gewiſſen befiehlt. Außerdem habe ich 
eine Dankbarkeitspflicht gegenüber den deutſchen 
Behörden, daß fie mir das Aſylrecht gewährt haben. 

Ich bin am 17. März 1905 in Chyrow als Sohn 
eines ukrainiſchen Geiſtlichen geboren. Das 
Gymnaſtum habe ich in Przemysl beſucht. Im Herbſt 1924 
habe ich in Przemysl eine Ergänzungsprüfung aus der 
Literatur abgelegt, die Reifeprüfung habe ich nicht in Prze⸗ 
mysl, ſondern nach meiner Flucht vor einer ukrainiſchen 
Gymnaſialkommiſſion in Deutſchland abgelegt. Nach der 
Reifeprüfung habe ich die höhere Schule für körperliche 
tbungen „Stadion“ beſucht. Meine Liebe zur ukrainiſchen 
Nation hat mich dazu bewogen, daß ich mich 


ſchon im Alter von 14 Jahren der ukrainiſchen Armee 
zur Verfügung geſtellt 


habe, wo ich einer Maſchinengewehrabteilung zugeteilt 
wurde. Ich habe an dem Kampfe am Zbrucz mit der Armee 
Petlfura und ſodann an den Kämpfen Petljuras gegen 
die Volſchewiken im Jahre 1920 teilgenommen. Als 
mein Schwager von den Polen ermordet wurde, habe ich 
gegenüber allem, was polniſch iſt, einen Haß 
empfunden. Das find die Beweggründe zu meiner am 
5. September 1924 verübten Tat. 


Nach der Auflöſung der weſtukrainiſchen Armee wurde 
eine militäriſche ukrainiſche Geheimorganiſation ge⸗ 
gründet, welche ſich den weiteren Kampf gegen Polen durch 


Attentate und Sabotageakte zum Ziele ſetzte. Dleſe 


Organiſation unterliegt den Befehlen des oberſten ukraini⸗ 
ſchen Revolutionsrates. Die Namen der Mitglieder dieſes 
Revolutionsrates ſowie der Mitglieder der Orqaniſation 
kann ich nicht angeben. Die ukrainiſche militäriſche Geheim⸗ 
organiſation hat ein für allemal den Grundſatz angenom⸗ 
men, 

daß jedes Eintreffen des Präfidenten der polniſchen 

Republik auf ukrainiſchem Boden auf einen Proteſt 

der Ukrainer ſtoßen wird. 


Das erſte Attentat des Ukrainers Fedak gegen das 
damalige Staatsoberhaupt Pilſudski war bereits ein 
ſolcher Proteſtakt. Ich bin der militäriſchen ukrainiſchen 
Geheimorganiſation erſt im Jahre 1922 beigetreten. Als die 
Nachricht in Lemberg eingetroffen iſt, daß der Präſident 
Wofciechowski e eintreffen fol, wurde ich von der Orga⸗ 
niſation gefragt. ob ich bereit wäre, das Attentat zu 
verüben. Ich habe mich ſofort der Organiſation zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Ich bin in Lemberg eine Woche vor dem 
Attentate angekommen, um mich mit den Perſonen bekannt 
u machen, welche das Attentat arrangierten, ſowie um das 
Sehrain kennen zu lernen. In Lemberg hat mich der Bezirks⸗ 
kommandant der ukrainiſchen militäriſchen Geheimorgani⸗ 
bien mit den Perſonen bekannt gemacht, die das Attentat 
rganiſierten. Ich habe die Stadt ſelbſt nicht ge⸗ 
kannt.“ — 

Das Geſtändnis Olszanskis enthält ſodann eine ſehr 
detaillierte Beſchreibung feines Aufenthaltes in 
Lemberg. Aus dieſen Details iſt am intereſſanteſten die An⸗ 
gabe, daß Olszanski den Auftrag hatte, im Falle des 
Mißlingens des Bombenwurfes eventuell aus einem Re⸗ 


volver zu ſchießen. 


Kaufmännische Privatschule 
a 5 in Neugarten 
Otta Siede, Danzig, 82. 
Ausbildung von Damen und Herren in 
Buchführung u 
kaufm. Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Allgem. Kontorarbeiten, Schönschrift, 
Stenographie mit Maschinenschreiben. 
Eintritt täglieh. Lehrplan kostenlos. 
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gelegen, geeignet 


Fell 


2400 


Vieh- Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht ⸗Biehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 
zur beiten reellen Verwertung 
bei kulanten Bedingungen u. ſofort. Kaſſa 


1 für ſämtliches Schlachtoſeh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


e 


webergaſſe 


E 


Danzig. 


110 Om, in BEN Langermarkt, 1. Etage, 

Ur Geſchäfts⸗ und Büros 
räume, von ſofort zu vermieten. Zu erfragen ſ in erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender 
Leiſtungsfähigleit (deutſches Inlandsfabrikat, 
daher zollfrei), liefert zu konkurrenzloſen Be⸗ 
\ i Neu» und Umbauten 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 
11155 


Dom Handlowy „Zrodio“, 
Bydgoszcz. ul, Diuga 19. 


Füchſe, Marder, 
Iltiſſe, Wieſel, 
Haſen, Kanin ut. 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 


aus Topelſon, Danzig, 


Olszanski erklärte ferner, daß er mit feiner Verhaftung 
ſowie ſtandgerichtlichen Aburteilung gerechnet habe und ſich 
deshalb am Attentatstage vor der Ausübung des Attentats 
bei einem Straßenphotographen à la minute hinter dem 
Theater hat aufnehmen laſſen, und zwar zwei Auf⸗ 
nahmen. Auf der erften photographiſchen Aufnahme, die Ol⸗ 
szanski dem Berliner Polizeipräſidium vorlegte, wurde er 
eben in dem Anzuge aufgenommen, in welchem er ſeine Tat 
begangen hat und von welchem Anzuge er dem Polizeipräſi⸗ 
dium die Bluſe zur Verfügung ſtellte. Auf der zweiten 
Aufnahme war Olszanski eben in einem hellen Gum ⸗ 
mimantel und mit einem weichen Hut auf dem Kopfe. 
(Bekanntlich haben die Zeugen im Prozeß Steiger mehr⸗ 
mals von dieſem hellen Gummimantel und einem weichen 
Hut geſprochen.) 

Olszanski beſchreibt ſodann in feinem Geſtändnis ſehr 
ausführlich ſein Verhalten vor der Ausführung des 
Attentats und erklärt nochmals, daß er ſelbſt überzeugt 
war, daß ſein Fluchtplan mißlingen wird. Da er mit dem 
Tode gerechnet hatte, hat er den Vorabend des Attentats in 
trüben Gedanken verbracht. Er hat keine Briefe geſchrieben, 
ſondern lediglich in einem Tagebuche, das er bis heute führt. 
Notizen gemacht. Olszanski erklärt zum Schluſſe, er ſei 
kg bereit, mit den ausführlichen Details feiner Tat zu 
dienen. 

Das Geſtändnis Olszanskis hat natürlich 

großes Aufſehen erregt. 

Die Zeugenvernehmung wird fortgeſetzt. Der Abgeord⸗ 
nete Zmiarowski meldete ſich als neuer Vertei⸗ 
diger Steigers an. 

Der zum Steigerprozeß entſandte Sonderberichterſtatter 
der „Prager Preſſe“ nimmt an, daß ſchon am Anfang der 
kommenden Woche mit den Plaidoyers der Verteidiger und 
des Staatsanwaltes und gegen den 12. Dezember mit 
dem Urteile zu rechnen ſei. 

Weitere Überrafhungen wären jedoch nicht aus⸗ 


geſchloſſen. M 


Der Staatsanwalt hält die Anklage gegen Steiger 
aufrecht. N 


Lemberg, 4. Dezember. Nach der Verleſung des auf⸗ 
ſehenerregenden Geſtändniſſes Olszanskis hat im Namen der 
Verteidiaung Dr. Grek den Antrag geſtellt, in Aubetracht 
des Geſtändniſſes Olszaßskis die Anklage gegen 
Steiger durch die Staatsanwaltſchaft aufzuheben. 

Hierauf antwortete der Staatsanwalt. daß er weiterhin 
die Anklage gegen Steiger unterſtützen wird. Der Staats⸗ 
anwalt erklärte ferner, daß es ſolche Helden wie Ol⸗ 
szanski mehrere gibt und daß er u. a. im Beſitze eines 
Protokolls fei. in dem ein gewiſſer Mateja, der in einem 
deutſchen Gefängnis verhaftet iſt, erklärt, daß ein gewiſſer 
Kuczynski, ein Ukrainer, ſich auch als Attentäter be⸗ 
kannte. * 


or ser 
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Rundfchau des Staatsbürgers. 


Beſondere Wuchergerichte. 


Wie der „Ill. Kurfer Codzienny“ aus Warſchau meldet, 

hat das Innenminiſterium an ſämtliche Wojewodſchaften ein 

Rundſchreiben gerichtet, in dem gefordert wird, auf das 
Energiſchſte der Spekulation entgegenzutreten. Im Zuſam⸗ 

menhange damit ſoll wieder das vereinfachte Gerichtsver⸗ 


fahren eingeführt werden, d. h. es ſollen beſondere Gerichte 


für Vergehen wegen Wuchers eingeführt werden. 


Keine Überführung der nenfändeten Gegenſtände 
nach der Pfandkammer. 


Die polniſche Telegraphenagentur meldet: Auf Grund 
zahlreicher Klagen von ſeiten der Steuerzahler, die große 
Verluſte durch die Überführung der gepfändeten Gegen⸗ 
ſtände erleiden, hat der Finanzminiſter angeordnet, daß die 
Finanzbehörden in der Regel dieſe Gegenſtände nicht nach 
der Pfandkammer überführen, ſondern die Beaufſichtigung 
der Immobilien den Beſitzern, bzw. anderen vertrauens⸗ 
würdigen Perſonen überlaſſen. Dagegen muß eine Über⸗ 
führung der erwähnten Gegenſtände in den Fällen aus⸗ 
geführt werden, wenn die Leiter der Finanzämter feſtſtellen, 
daß der Steuerzahler über genügend Zahlungsmittel ver⸗ 
fügt, ſich fedoch böswillig dieſer Verpflichtung entzieht, oder 
nicht genügend Vertrauen zum Befiker der Gegenſtände bzw. 
ſonſtiger Perſonen vorhanden fit. N 

Liquidierungenn. 

Laut „Monitor Polski“ Nr. 274—277 gehen durch Liqui⸗ 
dierung in den Beſitz des Staates folgende Liegenſchaften 
über: Rentenanſiedlung Dabröwka Nr. 124, Kreis 
Zempelburg, Beſ. Joſef Haskamp; desgl. Karniszewo Nr. 26, 


Beſ. Wilhelm Franz; desgl. Kruszewice Nr. 57, Kr. Czar⸗ 


nikau, Beſ. Albert Mallow; Grundſtück in Neuſtadt 
(Wejherowo), Bei. Albert Wachholz; Grundſtück in Jano⸗ 
wice, Kr. Znin, Beſ. Firma Kemper u. Klaſing; Grundſtück 


Unista® 


1358 


4 unsthonig 
aramellen 
andiszucker 


1 Lokal 


Stern⸗Original 
Müllereimaſchinen 


976 | dingungen und Preiſen. 


und ſachgemäß aus 
Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva ⸗ Danzig, Pelonkerſtraße 13, 


1335° 


läuft zu höchſten Tagespreiſen 
Franz zig 


anzig: 
Holzmarkt 5. 


„ J. Telefon Nr. 6 


Langfuhr: 
1 0 Seen 124, 


0 


D Mühlenbefiter! SE 


Snfenfeife . Selle aller Art 


Voß, Lederhandlung, 


in Bojanowo, Kr. Rawitſch, Bei. Alfred Georg; Neuten⸗ 
anſiedlung Mirowice Nr. 34, Kr. Bromberg, Beſ. Heinrich 
Linnemann; desgl. in Birnbaum, Beſ. Otto Boſſe und Frau:; 
desgl. ebendort, Beſ. Emma Lehmann; desgl. Ucigz, Kr. 
Briefen, Bei. Friedrich Ittermann; Grundſtück in Soldau, 
Beſ. Otto Auguſtin; Grundſtück in Kolmar, Bef. Ernſt 
Arndt; Rentenanſtedlung Wiktorowo Nr. 19, Kr. Wirſitz, 
Bel. Heinrich Pfeffer und Frau; desgl. Kijewo Nr. 56, Kr. 
Inowroclaw, Beſ. Willi Behrens; desgl. Konarzewo Nr. 23, 
Kr. Krotoſchin, Beſ. Ernſt Unbehaun; desgl. Nowy Dwör, 
Kr. Inowrockaw, Beſ. Klara Semtner geb. Böning; desgl. 
Wojtoſtwo Nr. 4, Kr. Schubin, Beſ. Luiſe Seevogel geb. 
Gieſecke; Grundſtück in Oſtoje, Kr. Rawitſch, Beſ. Auguſt 
Gatterke; Grundſtück in Glinie, Kr. Neutomiſchel, Beſ. Max 
Hugk; Grundſtück in Birnbaum, Beſ. Auguſte Marwitz. 

Zur Liquidierung beſtimmt iſt das Fabrikgrundſtück in 
Bromberg⸗Schröttersdorf, Beſ. ichard x 
Schmidtke, Gef. m. b. H. in Charlottenburg; Grunzſtück in 
Berent, Bei. Deutſche Haus⸗ und Grunderwerbstzsfellſchaft 
m. b. H. in Berent. 8 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Dezember. 
„Jean Paul und die Gegenwart.“ 


Vorträge, gehalten von berufenen Vertretern deutſchen 


Geiſteslebens, waren früher das Rückgrat der Veranſtaltun⸗ 
gen unſerer Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Sie fanden in der deutſchen Beamtenſtadt 
Bromberg größte Teilnahme nicht nur durch das Anhören, 
ſondern auch nachher durch den prüfenden Vergleich. Die 
Stadtbiblfothek war bereitwillige Helferin. 

Die Nachkriegszeit mit ihrer Umſchichtung 
der Bevölkerung hat das geändert. Der Beamte mit 
feiner feſten Dienſtzeit iſt verſchwunden, die Berufsſtände, 
die geblieben ſind, „haben keine Zeit“. Wirklich nicht? Im 
Veranſtaltungsplan unſerer „Geſellſchaft“ find daher Vor⸗ 
träge ſeltener geworden. Am Mittwoch, 2. Dezember, hatte 
fie zu einem Jean Paul» Vortrag eingeladen, wahr⸗ 
ſcheinlich um in dieſer Wahl des Themas den un verlorenen 
Zuſammenhang mit dem deutſchen Kulturleben zu betonen, 
ähnlich wie ſie einen Monat vorher zu einem Conrad Ferdi⸗ 


nand Meyer⸗Abend eingeladen hatte: beide Dichter feierten 


in dieſem Jahr das Deutſchtum der Erde. Leider war der 
Die äußeren Umſtände, der 


Vortrag ungenügend beſucht. 
verheerende Geldͤſturz mit feiner Erſchütterung des ſeeliſchen 
Gleichgewichts mag dazu beigetragen haben, kann aber nicht 
als hinreichende Erklärung gelten. Warum ſah man z. B. 
faſt alle deutſchen Arzte und warum fehlte der Lehrerſtand (in 
weiteſtem Umfang gerechnet) völlig? 1 
Es darf ruhig eingeſtanden werden, daß die Vertreter 
deutſcher Wiſſenſchaft nicht immer beachtet haben, daß ein 
. 8 N 
gehorcht als eine Vorleſung vor der gewohnten im Stoff ge⸗ 
ſchulten Höretſchar. Wir ſind erſt in dieſem Winter einmal 
daran erinnert worden. Am Mittwoch lernten wir als 
Redner den neuberufenen Germaniſten der Dan⸗ 
ziger Hochſchule, Profeſſor Paul Kluckhohn kennen. 
Herr Kluckhohn iſt ſeinen Fachgenoſſen als Herausgeber der 
„Deutſchen Vierteljahrsſchrift für Literaturwiſſenſchaft und 
Geiſtesgeſchichte“ bekannt. Seine Bücher beſchäftigen fi 
mit dem Stoffkreiſe der Romantik, ſein ne e k. hat 
die Staatsauffaſſung der deutſchen Romantik zun Gagen 
ſtand. (Paul Kluckhohn: „Perſönlichkeit und Gemeinſchaft“. 
Verlag Niemeyer, Halle, geb. 7.50 M.) Daß 
heraus ſagen: Es war am Mittwoch ein Genuß wieder 
einem ſchön geformten und ſchön geſprochenen Vortrage 
hohen Stils zu folgen. Der Redner umriß Jean Pauls Art 
als Dichter, ſtellte fein Verhältnis zur klaſſiſchen und roman⸗ 
tiſchen Geiſtesart und Dichtung feſt und prüfte die Frage, 
was kann er uns ſein? Bei aller liebevollen Würdigung 
ſeines Dichters hielt er ſich frei von den Übertreibungen 
einer Jubiläumsſtimmung. Wir aber ſind dem Gaſte aus 
Danzig aufrichtig dankbar und ſprechen den Wunſch aus, 
daß wir ihn nicht zum letztenmal hier gehört haben, wiſſend, 
daß eine ſolche Fahrt hierher eine Gabe an uns bedeutet, 
. kein klingender Gewinn auch nur annähernd ver⸗ 
gelten kann. an 


Höchsten Kaffeegenuß 


garantiert der coffeinfreie Kaffee Hag. Er iſt reiner Bohnen a 
kaffee und hat daher alle Vorzüge eines ande 


au angenehme Anregung, er noch den großen 
orzug, daß er Herz, Nerven und Magen nicht ſchädigt und 
auch für die Verdauung bekömmlich iſt. 1317 


er Kaffee Hag muß es ſein! 


r Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
das ſelbe beziehen zu wollen. . DR a 


. 


Als Generalvertrefer der Maschinenfabrik 
R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Wolf’sche Dampf. u. Motordreschmaschinen. 2 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., G. M. b. H. 


Torun-Mokre, 1711 Telefon 646. 3 


* 


AN N ch 


Balance-Zeniriiun 


Mit Jieser einfachen Trom- 
m#].ohne jeden Einsatz, da- 
her leichte Reinigung. 
scharfe Entrahmung. In 
allen Größen bei günstigen 
Zallungsbeiling, zu haben. 


Gustay Koschorrek 


Lagawa, Pomorze, Telefon 26, 


fremdem Hörerkreis anderen Geſetzen 


2 es rund⸗ 
un 


Kaffees, iſt genau ſo eee e ee verſchafft die 
a 


Folk sche eig. u. Saftdampflokomobilen \ 3 


Maschinen und Geräte. N 


2 


900990992 0|9000.909 9060090064295 00000004 8 
m 


weit dem e für evange⸗ 


Foto-Atelier 


. ban een | 


Unser Geschäftshaus bietet während des Weihnachtsverkaufs 


sehr günstige Angebote 


in nachstehenden Abteilungen: 


Seiden- u. Woll-Abtellung Damenkonfektions-Abtellung 
Leinen- u. Baumwoll-Abteilung | Putz-Abtellung 

Teppich- u.Gardinen-Abteilung | Damenwäsche-Abtellung 
Herrenkonfektions-Äbtellung | Trikotagen u. Schürzen 
Herrenartikel-Abtellung Kurzwaren 


Besonders aufmerksam machen wir die werte Kundschaft auf 
unsere abgepaßten 


MRobenreste für Kleider 
Chudzinski&Maciejewskti 


Bydgoszcz. 


13916 


veben erſchienen chienen die neuen Religion) Brieſtaube rr x = neuen Religions» 
sine für die Dad der Mutter, der Schul⸗ 
der und der Konfirmanden: 


„Der Himmelsweg“ 
ein Stoffbuch für die kirchliche Unterweiſung 
in der unierten evangeliſchen Kirche Polens, 
im Auftrage des Evangeliſchen Konſiſtoriums 
auf Grund des amtlichen Stoffplanes, bear⸗ 
beitet von Gottfried Die Superintendent 
in a 


I. Teil „Anſer Grund“ 


1 Suche 79 


Lebens Ans 2 Verkauf, 


Güter 


ſowie 13886 


Grundſtücke 
jeder Art und Größe. 
K. Wetzker, 


Bydgoszez, Diuga Al, 
Zelefon 1013. 


Grundſtädstauſch. 


Stadtgrundſtück in 
Bremen, 


13208 


Selen; 


am 3. d. Mts. mehrere 
aim Var Geg. Belohn. 


abag dere 12a lr. 


Kinder, 


II. Teil „Anſer Heil“, 
III. zen et Glaube‘, 


u. 85 9631 a. d. G 


Gute — 
‚go us mit Bäckerei. 


Heira wünsch. reiche 
Ausländerin., 
vermög. deutsche Dam. 
derr., a. ohne Vermög., 


— 


Strebſamer 
Berufslandwirt 

mit 6000 Mk. Barverm. 
evgl., 39 Jahre alt, 
möchte gern auf dief. 
Wege Bekanntſch. mit 
tüchtiger Landwirts⸗ 
tochter zwecks Einhei⸗ 
ratung machen. Nur 
ernſtgem. Zuſchriſten 

unter A. 9662 an die 
Geichäftsftelle erbeten. 


Intelligente dame 


22 J., dt.⸗kath, angen. 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle 


Musikalien klassischer und 


mod. Richtung, 


Weihnachtsmusik 


sowie Operetten- und 1 in 


flogen, 0 
ugeflogen. 
em pflohltin großerAuswahl 
eigener Fabrikation, als 
auch ausländischer, wie: 
Geigen, Mandolinen, 
Gitarren, Lauten, Zieh- 
und Mundharmonikas, als 
auch sämtl. diesbezügl, 
Utensilien. 
3 
L eh und Fabrikation von Musik- 
Instrumenten 
Bydgoszez, ul. Gdanska 147. 
Me nee Werden 75 Spez. Künsti. Bau u. Korrektur 
und III. Teil mit dem Untertitel von Streich- Instrumenten. 
„gohfizmandenbitein" gibt Br Ha } 
onfirmandenunterrichtes wieder und iſt für 5 
die Hand des Konfirmanden beſtimmt. Beide Peri sofort Stabrer, 
Zeile enthalten den lutheriſchen ‚Meinen ——————— | gm .- * 00 zl Anzahlung 
Katechismus und Karten von Paläſtina und 5 zu verk. Näheres bei 
den Mittelmeerländern für die Reiſen des be Fiel E f 7 ierfp m on! Grundtfe, Bydgoszcz 
Apoſtels en eine 10 0 Pomorska 43, 9655 
eil I „Das Religionsbuch für evangeliſche 22 Jahre 55 ev, aus 3 
Kinder‘ köſtet im feiten Einband 2,50 Gold⸗ gutem Hauſe. ſuchen d. 1 S. Szulc, Bydgoszcz, Lee 
7 . Teil II und III, zuſammengebunden, Bekanntſchaft zweier [ Dworcowa 63. Telefon 840 u. 1901. 
itet 2 Goldztoty. Bei Beſtellung und Be- netter, junger Damen |) Fabritiager in Stühlen. ee Perkauf od. Tauſch. 
Tel bn bis zum 15. Dezember liefern wir zwecke gemeinſamen Tiiälerei- u. Sarg-Bedarisartifel. 
1 für, 3 gewöhnliche din und Teil II Ausflügen und evtl. en . 
und III für 2,50 gewöhnliche Zloty. ſpäterer Heirat. Off. kun 
Beitellungen nehmen entgegen alle Buch⸗ mit Bild, das zurück ⸗ 
handlungen, alle evangeliſchen Pfarrämter geſandt wird (Distret. nebſt Reſtauration, 
und unmitterbar der Lutherverlag, Poznan; Ehrenſacge) u. O. 9564 nne eleonialw., Fleiſcherei 
ul. . lag. ® Ze 71 U. bie Bit,.Digier Sig, a ee pe mit Motorbetr., über⸗ 
verlag. Voznan. Aufai komplett, 6", Morgen 
UNDENDENAUNERNLLANENEEUAELUEBUnNHUNEG Peſſeres Fräulein Ca. 2000 11 Zortwieie dazu, Um» 
kath., nettes Aeußere, kurzfriſtig geg. Sicher⸗ſtände halber billig zu 
wünſcht 3 heit zu vergeb. Off. u. verkaufen od. a a 
kanntſchaft zw. ſpät. 3. 9588 an d. 3.9588 an d. Gesch. d. 3. d. Z. Off. unter O. 18881 
Heirat. Aus tener u. a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 
Vermögen vorh. Beil. 
Handwerk. angenehm. 
Offert. unt. E. 13784 a. 
Reitt aufgeidhnpothet, | 17 1555 12 kalen 8 
goldſich. an ſchnell ent⸗ den wir 


d. Geſchäftsſt. > üdels 


größter Auswahl. 13876 der Ar Gemüt, h abe ene aer günftig 
2 errenbekt. (au tw.) abzutre 
Für 1 9 was er zweds Heleat, Rur] Offert unter g. 13806 
nee sen | an D- Beitätteit;b, ie. 
1 e 
anHerrenbetanntihaft | Charakter |. e prTeE ren jeder Größe. 


fehlt, 2 nette, gebild,, 


W. Teutsch 
Bydgoszcz, Mostowa 2, II Tr. He rer He 
eil. Zuschrift f. tel. 


— —— — — N Morg, ro — — 
gesandt L 
weiß, e u. rchlich ge kunt Guter 2 Gemeinſchaft 


FOTOGRAFIEN eihten an . Be eee e ede 8.01. denlſcher Hntanten 


itelle d. Ztg. u. 7.937. 1 75 Lebensgefähr⸗ Auf mein ene it 
12 Pacher echten 5,85 27° en jeden elk. b.. neee e ee e ger, Zantaı. mad 


2 
2 H ed 
59 5 460 2 Std, wünsch. Helrut. mösl. dee oder eee ſtück che tung v. Grundſtiſck 
12 Postkarten, schwarz 4.80 21 endete 
21 
ubens Fesbnachts wunsch! 
Jung, geb., ſol. 5 Kauf⸗ 95 out erzogen, wi 
Seendgen, denen an 
ein ſoltdes Heim ge⸗ 
bitte unter 
18 Wunſch gezintt, in Geicäftstietie . ellg ja? . G. d. 3. einſend. 


Ausk. an Damen, auch in ee oder ih p 
12 Postkarten, braun, 7,50 21 
Baßn after 29, II. 
‚|? Spree en 
A Ar) Gdariska 153 Manta adel Geſchlechts, und edel 15885 an bell. Gelegenheit. 
legen iſt, wollen m M 15 


W. 9647 an die Geſchſt Dom Handlowy 


Intel bande Land⸗ 50 Jolla ar Gniezno, Chrobrego 14, 


wirt, au d at geſucht für l. Supotbet nn 
bildun vorh., 50 eines 400 


f Großpolin. Muslkallen-Zentrale 


ohne Vermög,, diskret ſſchw. zugef. Offert. u. 
ue verheiraten. verkaufe ich nit 
Bugelthnittene 


u. Kostenlos, Stabrey,] D. 9412 a. d. Gilt. d. 2 
erren, mit gutem 


tsfe 
ri 7 


Ganwirtſchaft mit 
Kolonialw.⸗Geſch. 


geober u. Heiner Saal. 
esal. arober Garten, 
20 Morgen Land und 


Sandwirtichaft, Ver⸗ 
Erstkl k 
rstklass. Ausführung, keine Lockpreise „ ren DD: Wa e 
en sa 
a wünſcht die Belaunt. ventend, ee d. te > 2 Rrantheitshalber 
haralter, ER, ohne 
u ee 7 
Dworcowa 74 II euch fertig Benagelt, 13641 


8 ewün Stärke . 
Sonntag früh ein Dee. liefert Weihnachts⸗ Heirat. 3 ler 1 — 
tu- Landwirt a. Der 
net BL. a ’ ng, 2 85 11110 of 
Dermögen, 5 6000 2 verkauft ſofort Ca ene d 19. 


tl, Kinder 
bis) W. Sonnenber 
ät. ee Wielka 0 Meyers Lexilon 
„Bydgoszcz. verk. Hübner, Fordon, 
Telef. 14 Telef. 14. ao Bubaos a 51. 


= = Rohhäute — Felle: Gelteſdemäher 


8 
f Stellmaherei a 6800: = 


ablungs: en 


Men Herdbu abftammung, 


Schlitten 
eiſpännig, zu ver 
E 
Gut erhaltenen 
Zweiſpänner⸗ 13885 


eanerſchen 


Sonne, He oon 
D. Kcynia 


- Arbeitsihtitten. 


utſchichlitten 
2 Nelken 


Liquidanten 
Landwirtſchaft 46 Morg. guter Weizen⸗ 


u. Mittelboden, gute Gebäude, leb. u. totes 
Invent., ſofort f. 20400, Anz. 10 000 Rm., 3. pri 


E. Schmidt. Kotzenau in Schleſien, 9658 
Lübenerſtraße 7 (Deutſchland). 


Sb dn 


arten. 1-2 Fülmiltenbaus 
| 7 517 billig zu verkaufen 
otnie 1-Snmillenhans ==... 
Zrödto‘“ 5 
ſtigen Zahlungsbedengungen zu verkauf. durch Konfekt ions⸗ 
Maugeſchäft Scharf & Kerſten, ständer u. Kon⸗ 
gebr., zu kaufen gel. 
Seltene Gelegenheit] "3: 
... Gebrauchte 
o 
Wanderkino Linder. 
mit 1385 
o 
Lihtdygnamo |. 
zu raufen geſucht. 
8 mal gelaufen) an d. Geſchſt. d. 31g. 
Kindereiſenbahn 
(Anſchaffungspreis 2100 Dollar). — 
Bleibe auf Munſch 3 E jedoch . * se 
an Unnonc Expedition u. De 
10-20 Monate alte, gute (Kamelhaar), neu u. 
wenig gebraucht, in 
aus milchreicher Serdbuchherde, 1 Zuchteber, 15, 16, 18 u. 20 cm, weg. 
8 Monate alt, veredeltes Landſchwein, Zucht⸗ Aufgabe des Betriebes 
Futterrüben und Melaſſetrockenſchnit ei kaufen. Off. u. B. 9663 
gibt ab G. Goertz, Niem. Stwolno, p. an die Wi d. Zig. 
zur Big ge⸗ Motorbreihtee a 
Jung vie eignet, auch mit Preſſe. 
kauft 
gu Skarszewo, 1 Lohrmaſchine 
te, Sulfowo. 
Heizlörner-Nudinteren und einge, 
De freſſ 222 
Röhren dazu f e d 
andere, "ausreiend 2 
rarb. von r. 
Lehmann, Bydgoszez, ß im ci 
ulica Boznansla Nr. 28. Telefon 1670. N D. 9801 


in Schneidemühl, ſofort beziehbar, bei gün⸗ Bydgoszez, Diuga 19. 
Tel. 140. Schneidemühl, Küddowſtr. 32-34] fektionsbüften, 
Dluga 19. 19. 9078 
E 
„ eiſenbahn 
Off. unter R. 13898 
für 1200 Dollar zu verkaufen. 
gut erhalten, zu kauf. 
nicht die poln. Sprache. Offert. 1028 /G. 
Treibriemen 
RE” Zuchtbullen . Seelen don . ao, 12 
hähne. der. Plymouth » ods, Frühbrut, ſofort günftia zu ver⸗ 
Sartowice, Telefon 4. 13809 
ftüdweife h Plaſebalg u. 
poczta Laskowice powiat Swiecie. 16 pinfe ttauft 
Einrichtung, 
ſowie vieles 
zu kaufen geſucht. SE 
Milch, im ganzen oder 
eee, ee an die Gſt. der Ot. RB. 


Marder. Iltis, tt 
= Haſen, Veen Neben 


2 Fell⸗ Handlung P. Voigt 5 
2 Budgoszez, Bernardunska 10. 
Telefo 1441. 13747 Telefon 1549. 3 


2 Hungerharle 
und Wagen 


ſofort billig zu verkauf. 
Wlad, Zelgniewo, 


1 
bekannten Greece 


Off. u. P. 9632 a. d. 
Geihäftsfielle d. A9. 


n. Na 
Grundtie en 100363 
Romorst 


Haſen 
Nudel⸗ 
Gänſe 


kauft jedes Quantum], 
E. Goetz, 

Wabrzezno, Pomorze, 

Telefon 174. 13617 ar 


eee . 5 3 


le 1255 a 
[1 ewstie A 

Süßer, Mer 

zur Zucht, hat abzug. Hold 2 55 en 
Pe hi Meldemann, 5 


e e date 
dog, Jae Mot torrad 


trag. mit oder ohne 


geen  DEIDAREN 


Größeren Poſten 
uer, Wumpslowo, zu tanfen nat: 
er Koronowo. |Gefl, O Ke. 13 


Telefon 21. a. d. a. E. Seek. . 25 Tal ll- 


Pferd an 8. a Behr, Echten Schlitten bat, abaugeben, 1aar 


u kaufen gel, Off. u. poczta Topo no, pow. 
ee 4 9650 4 0002 a. d. Gicht. 53 See Tel. Topolnol. 


Gußeiferne 
Kaufe laufend gegen ſofortige Kalle 
erhalten, zu kaufen ge⸗ 
prima Wieſenheu. 557 ene ee 
guterhalt. H Töpfermeiſter, 
geſ. Off. unter U 9579 
fall günſtig zu verkauf. nug- 
zu 8 — 98 Weißllee 
il, Wendeltreppe gegen 5 8 4941 750 
Du kauft z. höchſt. 
a u. Verkaufs- 
nn 5 
atowa ____Awiatowa 14. 
möbel, Nah 


| h 8.5 rn unter 
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4. Blatt. 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Sonntag der 6. Dezember 1925. 
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Nr. 283. | 


wer, . 


Eine oberſchleſiſche Adventslegende. 


Bei Roſenberg im deutſchen Oberſchleſien ſteht ein 
altes, ſagenumwobenes Wallfahrtskirchlein aus Schrotholz, 
das der heiligen Mutter Anna geweiht iſt. Der allgemein 
beliebte, 1886 verſtorbene Pfarrer des Dörſchens ſchläft dort 
auf dem einſamen Friedhöfe des wundervoll am Walde ge⸗ 
legenen Gotteshauſes als einziger Prieſter den letzten Schlaf. 
Wie nun der Volksmund erzählt, ſei er gewürdigt, dort im 
Heiligtum des Herrn alljährlich in der Adventszeit 
die Frühmeſſe zu leſen. Wenn es ſchneit und ſtürmt 
und das Städtchen Roſenberg noch träumt, da läuten in aller 
Frühe unſicktbare Glocken rundum über den Gottesäckern 
von St. Anna, St. Michael und St. Corpus Chriſti. Dann 
entſteigt der tote Pfarrer, von einer Meiſe geweckt, die an 
dem Grabſtein mit dem Schnäbelchen gepocht, feierlich ſeiner 
Schlummerſtätte, und die Verſtorbenen, welche auf den 
Friedhöfen ruhen. finden ſich ein zur Morgenandacht. Die 
Umgebung des Kirchleins und ſein Inneres erſtrahlen in 
zauberiſchem Schimmer, und goldenes Licht flutet aus dem 
geöffneten Kapellentor weithin in die Dunkelheit der Nacht 
hinaus. In dieſem Dämmerſchein drängen ſich Hirſche, Rehe, 
Haſen und mancherlei anderes Waldgetier, dicht beieinander. 
An den Roſettenfenſtern der Kapelle hocken zahlreiche Vögel 
und Schauen hinab in das Lang⸗ und Rundſchiff. Frommer 
Sang mird vernehmbar. Im Windeswehen, wie von Aols⸗ 
harfen tönt's: „Trauet, Himmel, den Gerechten!“ „Es glüht 
ein Morgenrot herauf“ und noch manch anderer ehrwürdiger 
Hymnus. Leiſe nach ihrer Weiſe geben auch die Tiere dem 
Verlangen nach Erlöſung der Geſchöpfe Ausdruck. In dem 
Augenblick, wenn bei St. Anna der Gottesdienſt zu Ende 
iſt und Prieſter und Gläubige ſich wieder in ihre Gräber 
ur Ruhe gelegt, rufen die Glocken von Roſenberg und 
Mynoka zur dortigen Roratemeſſe. Draußen aber am 
Walde, am Kirchlein von St. Anna, ſieht man die Tiere noch 
lange raſten, bis das Morgengrauen auhebt, in der Er⸗ 
innerung an den Zauber der lieblichen überirdiſchen Er⸗ 
ſcheinung. 


Herr Walther bon der Vogelweide, 


wer des vergäß, der tät mir leide. 


Die Fackelträger der modernen „Kultur“ ſtürzen die 
Denkmäler der „Barbaren“, 

Die Zeiten ſind vorüber aber unvergeſſen, in denen 
das Kriegerdenkmal in Bromberg von Bubenhand zerſtört 
wurde und die Büſte Friedrich Schillers, des Dichters des 
Demetrius, im Teich des Poſener Schillerparks ein un⸗ 
rühmliches Ende fand. Dieſer Denkmalsſturz in Polen 
wird für immer 


ein Schandfleck auf dem vpolniſsen Ehrenſchild 


ßleiben, der dadurch nicht ausgelöſcht wird, daß man das 
Material des Kriegerdenkmals in ein geweihtes Kirchen⸗ 
portal einmauert, oder dem Datum des 20. Januar 1920, 
als dem Tage der Räumung Brombergs durch die deutſche 
Verwaltung, eine zweite ſymboliſche Bedeutung beilegt, 
indem man ausgerechnet die Goetheſtraße mit dieſem Datum 
überpinſelt. eg 

Gorthes Schüler und Freund, der große Adam Miekie⸗ 
wicz dürfte ſich voll Bitterkeit von dieſen Kulturbeſtrebun⸗ 


gen ſeiner Nachkommen abwenden, wenn er noch einmal 
durch Polens Straßen und Plätze ginge. Sein Denkmal 
neben der Poſener St. Martinkirche hat niemals eine 


deutſche Hand beſchmutzt, trotzdem es zu preußiſcher Zeit 
Gegenſtand der bewegteſten politiſchen Kundgebungen war. 
Der Deutſche verzichtet gern auf ſolche Siege über Denk⸗ 
mäler und Kathedralen; er ließ — in Krakau — ſogar den 
Bau eines deutſchfeindlichen Tanngnenberg⸗Denk⸗ 
mals zu, das den litauiſch⸗rolniſchen König Jagiello dar» 
ſtellt, wie er einen Ordensritter zu Boden tritt. Vielleicht 
dachte der Deutſche, daß man auch die Betörten nach ihrer 
Faſſon ſelig werden laſſen muß, ein Grundſatz, den man 
hierzulande als „Hakatismus“ bezeichnet. Kurzum: die 
Deutſchen in Preußen und in Sſterreich fühlten ihre Exi⸗ 
ſtenz nicht einmal durch ein bewußt autideutſches Denkmal 
bedroht, während man in Polen fogar einem Schiller und 
Goethe ihr ſteinernes Mal verſagt. Die Fackelträger der 
modernen „Kultur“ ſtürzen die Denkmäler der „Barbaren“. 
Wir ſind in gewiſſer Weiſe ſtolz auf dieſe Anerkennung 
unſerer kulturellen Überlegenheit und beugen uns im 
übrigen der Gewalt der Tatſachen, über die nicht wir, 
ſondern die Geſchichte zum Richter beſtellt wurde. — 

Das polniſche Vorbild hat nun in dieſen Tagen aus⸗ 
gerechnet bei den ſonſt wenig polenfreundlichen Italie⸗ 
nern Schule gemacht; denn auch der Fascio rechnet ſich zu 
den Fackelträgern der modernen „Kultur“, beſonders wenn 
man dieſe Miſſion nicht am Iſonzo gegenüber der im Felde 
unbefiegten deutſchen Lebenskraft, ſondern am wehrloſen 
toten Stein erproben darf. 

Einem Innsbrucker Telegramm zuſolge muß auf 
Grund der Verordnung der italieniſchen Regierung vom 
1. Dezember der nach Walther von der Vogelweide 
benannte Platz in Bozen um genannt werden und 
„Platz des Königs Viktor Emanuel III.“ heißen. 


Die Umbenennung erfolgt anläßlich des Namenstages des 
Königs und wird damit begründet. daß kein Anlaß beſtehe, 
in einer italieniſchen Stadt (!) einen Platz nach dem deut⸗ 
ſchen Dichter Walther von der Vogelweide zu benennen. 
Das Denkmal des großen deutſchen Dichters 
wird abgetragen und auf dem Platz ein Denkmal des 
kleinen Viktor Emanuel errichtet werben. 


„Was hat — fo fragt die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ — 
Herr Walther von der Vogelweide mit der Politik 
von heute zu tun und warum wird gerade er zum Angriffs⸗ 
punkt auserkoren? Über die Herkunft des gefeierten Dich⸗ 
ters, der unſtet durch die Länder zog, der aber in Diterreich 
einſt fingen und ſagen lernte. gehen die Meinungen der 
Forſcher auseinander, doch vieles ſpricht dafür, daß ſeine 
Wiege in der Nähe von Bozen, im ſchönen Grödener Tal 
ſtand und eine Gedenktafel, die vor einem halben Jahrhun⸗ 
dert dort angebracht wurde., bezeichnet auch die geweihte 
Stelle. Statt auf den berühmten Landesgenoſſen ſtolz zu 
ſein, ſtatt über alles Nationale und alles Trennende hinweg 
dem begnadeten Sänger Bewunderung zu bezeugen, wird 
jetzt gegen fein Andenken geſündigt, mag auch den Deutſchen 
jenſeits des Brenner, die ihn lieben und die mit Ehrfurcht 
zu ihm emporblicken, ein noch ſo brennender Schmerz 
bereitet werden. 

Aber wir wollen nicht ein politiſch Lied anſtimmen, das 
ſich ſo oft als garſtiges Lied erwieſen hat: wir wollen nicht 
vom Faſzismus und vom Schutz der nationalen Minder⸗ 
heiten reden. Wir möchten vielmehr bloß als Kultur⸗ 
menſchen zu Kulturmenſchen ſprechen. Das Denkmal in 
Bozen, ein Meiſterwerk Natters, hat wohl auf jeden 
Betrachter einen tiefen Eindruck gemacht. Es fügt ſich dem 
ſchönen Platze harmoniſch ein, und die Beramaſſive im Hin⸗ 
tergrunde bilden eine einzigartige Umrahmung. Tauſende 
und Tauſende aus aller Herren Ländern ſind vor dem 
Monumente andächtig geſtanden, darunter Angehörige von 
Völkern. die dem dentſchen Weſen nicht immer freundlich 
begegneten. Darin lieet jedoch gerade der Zauber einer 
wirklich künſtleriſchen Leiſtung, daß fie alle anderen Emyfin⸗ 
dungen zurückdränot und dem äſthetiſchen Genuß die Vor⸗ 
herrſchaft ſichert. Wenn ſchon nicht Walther von der Vogel- 
meide, der Dichter. fo hätte wenigſtens das Denkmal, das 
Natter acihaffen. jede Angriffsluſt im Keime erſticken, jede 
Eutheiliaung verhindern müſſen. Doch das Vorurteil macht 
blind und ertötet die beſſeren Regungen. 

Jede Ruhmredigkeit ſei ferne. Aber wir möchten dennoch 
eine Erinnerung wachrufen. Im Jahre 1896 wurde in 
Trient gleich beim Bahnhofe ein Denkmal Dantes 
errichtet. ein Monument, das nicht den gewaltigen Dichter 
norherrlichen ſollte der feinen Blick oft ſehnſuchtsvoll nach 
dem Norden »erichtet hatte, der dem römiſch⸗deutſchen 
Raifertum feine Hoffnungen zuwandte und der nicht nur die 
Sprache feiner eigenen Nation zu adeln veritand, ſondern 
der in feiner Perſon großartig das Mittleramt zwiſchen den 
Völkern verkörverte. Das Standbild, das non Zochi her⸗ 
rührt. mar vielmehr dazu beſtimmt. den Trutzgeiſt zum 
Ausdruck zu bringen, nicht verſöhnend zu wirken 
zwiſchen zwei Nationen. die einender fo viel gegeben haben 
und ſo viel geben können. Iſt es ſedoch den Deutſchen 
jemals eingefallen, allen Ernſtes die Beſeittoung des Denk 
mals zu fordern? Wie viele unter ihnen haben vielmehr 
mit reiſem Verſtändnis zur edlen Geſtalt des Dichters 
emnorgeſchant, die Fiauren ans der Göttlichen Komödie mit 


Wohlacfallen geprüft und. losgelöſt von aller Politik, inner⸗ 


lich befreit durch das Kunſtwerk, dem unveraänalichen 
Geiſteshelden. dem Herrſcher im Reiche der Dichtung ge⸗ 
Tarfdint.. Dante und Walther von der Vogelweide! Wie 
töricht war es, die beiden als Gegenſätze aufzufaſſen: um 
mie viel Flitaer wäre es heute. dem einen wie dem anderen 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und beide nicht bloß für 
zmei Völker. ſondern für die Menſchheit zu reklamieren. 
Aber der Chauvinismus iſt ein ſchlechter Berater und es 
geſchieht ſtets ein Unglück. wenn er ſich ausleben dorf. Die 
Kultur muß dann die Zeche bezahlen, ſie büßt die Ver⸗ 
Feerunaen. die er anrichtet. Schließlich kommt jedoch der 
Tag. da ſich die Vernunft als ſtärker zeigt. Doch es iſt 
manchesmal zu ſpät, die Schäden. die bereits ange⸗ 
richtet find, wieder out zu machen. Walther von der Vogel⸗ 
weide hat mährend ſeines Erdenwallens gar manches 
erdulden müſſen, und auch die Geſchichte feines Nachrußmes 
mit ihrem Auf und Nieder der Volkstſümlichkeit entbehrt 
nicht der Tragik. Indes, der Unſterbliche vermochte ſich 
immer wieder durchzuſetzen. fein Lied iſt immer aufs 
neue erklungen und wird niemals ganz verhallen. Er 
iſt nicht umzußrinsen. und bieieninen de jeht fein Denkmal 
abtragen errichten ſich ſelbſt wohrlich kein ehrendes Monn⸗ 
ment. Schon Walther von der Vogelweide hat geklagt: Oh. 
meh dir, Welt. mie ſchlimm du ſtehſt! Was du für Dinge 
noch begehſt, die ich zu leiden mich nicht mag beauemen! Du 
Gift faſt ohne alle Eham, Gott weiß es. ich bin ſehr dir oram, 
denn ungehörig iſt dein ganz Benehmen. ... Und in einem 
anderen Lied: Gewelt gent auf der Strabe ... Recht und 
Geſek ind ſere wund! Könnten dieſe Worte nicht von heute 
ſein, dieſe trüben, ſchmerzvollen Worte?“ \ 
* 


„Gentilezza“ und „Humanftät“. 


[Anderswo ſagt man: „Traditionelle Toleranz“) 


Ans Rom wird gemeldet: 

Muſſolini hat beſchloſſen, zur Feler der 700: 
Jahrfeier des Todestages des heiligen 
Franz von Aſſiſi die Streitfrage um den Beſitz des 
großen Franeſskaner-Hauptkloſters in Aſſiſi durch Über⸗ 
laſſung des Kloſters an den Franziskauer-Orden aus der 
Welt zu ſchaffen. Das bis jeßt in den Räumen des Kloſters 
untergebrachte Inſtitnt erhält von der Gemeinde Grund 
und Boden für ein neues Gebäude und vom Staat 3 Mil⸗ 
lionen Lire als Baukoſten. 

Dies iſt fraglos ein ſehr geſchickter Schachzug 
Muſſolinis, der ja ſonſt herzlich wenig für Papſt und 


Kirche übrig hatte, in ſeinem Schulgeſetze z. B. die Kirche 
ſcharf bekämpfte. Um fo erſtaunlicher wirkt eine Bot⸗ 
ſchaft, die Muſſolini an alle Auslands vertreter 
richtet. Dieſe Botſchaft lautet: 

„Italien ſchenkte der Welt mit Dante den erhabenſten 
Geiſt in der Dichtung, mit Lionardo da Vinci den 
am tieſſten ſchürfenden Geiſt in Kunſt und Wiſſenſchaft, mit 
Columbus den kühnſten Seefahrer, aber mit dem 
heiligen Franz von Aſſiſi auch den heiligſten Heiligen 
des Chriſtentums und der Menſchheit. In dem Hezligen 
von Aſſiſi kündeten ſich die erſten Anzeichen der Renaiſſauce 
Italiens an und verkörperten ſich die ita lieniſche 
Gentilezza und Humanität. Der Erneuerer des 
chriſtlichen Glaubens, Franz von Aſſiſi, war aber auch einer 
der erſten Dichter Italiens. Die Inbrunſt der Apoſtel lebte 
in ſeiner italieniſchen Seele wieder auf. Seine Glaubens⸗ 
brüder, die ſich nach ihm in den Nahen Oſten begaben, waren 
aleichzeitig Mifftonare Chriſti und des Genjus' Italiens. 
Die erwachenden italieniſchen Künſte ſchufen einen magiſchen 


Aufſchwung und einen Tempel voll ſuggeſtiver Schönheit. 


Ihr Urſprung geht auf die kürſſtleriſche Betätigung von 
Franziskanern zurück. die ſich über die Erde verbreiteten.“ 
Daß dieſe große Menſchen, in deren Adern vorwiegend 
germaniſch⸗lombardiſches Blut ſtrömte, nichts 
mit dem Römertum von einſt und dem Faſchismus von heute 
zu tun haben hindert Muſſolini nicht, fie für feine Partei⸗ 
proparanda einzuſpannen. Der Heilige Franz, dieſes Muſter 
helfender. aufopfernder und ſelbſtloſer Nächſtenliebe, iſt der 
ſchärſſte Gegenſatz zum Terror der Faſchiſten. Um dies ans 
ſcheinend faarſcharf zu beweiſen. murde gleichzeitig mit dieſer 
Botſchaft der oben erwähnte Erlaß herausgegeben, laut dem 
das Standbild des arößten deutſchen Minneſängers Walther 
von der Vogelweide von dem Hanytplatz Bozens entfernt 
werden müſſe. So iſt es um die „Gentilezza“ und „Huma⸗ 
nität“ der Fackelträger der modernen „Kultur“ beſtellt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Eine Holz⸗ und Waldinduſtriemeſſe in Poſen zur Be⸗ 
lebung der polniſchen Holzausfuhr nach Deutſchland ſoll vom 
nächſten Jahre ab im Zuſammenhang mit den allgemeinen Poſener 
Meſſen eingerichtet werden. ‘ 
wo. An den rolnifhen Einfuhrverboten gibt das Warſchauer 
Handesminiſterium durch die „Ageneſa Wſchodnia“ bekannt, daß 
ein unbedingtes Einfuhrverbot für Waren irgend⸗ 
welcher Kategorie überhaupt nicht beſtehe (in der Praris aller 
dings gegenüber Deutſchland, d. Red.). Seit der Feſtſtellung der 
Lifte der Waren, deren Einfuhr verboten iſt, gibt das Miniſterium 
für jede Warengruppe ein gewiſſes Kontingent frei. Dei 
halb müſſe man eigentlich von „reglementierter“ areneinfuhr 
ſprechen. Es wird dann auf die bekannten Funktionen der 
Kentraleinfuhrkommiſſion bezug genommen und weiter geſagt, daß, 
abgeſehen von den auf Grund des Verteilungsſchlüſſels zu er⸗ 
langenden Einfuhrgenehmigungen, das Miniſterium ohne voran⸗ 
gehende Begutachtung jener Kommiſſion Importgenehmigungen 
erteilt: 1. für Luxuswaren, für die einzelne Staaten Kontingente 
genießen, 2. in dringenden und behördlich beglaubigten Fällen 
für Rohſtoffe und Inveſtitionsmaterial, 8. für Poſtpakete mit 
kleinen Warenmengen und für den Eigenbedarf des Adreſaten. 
wo. Die ſchwierige Lage in der polniſchen Papierinduſtrie 
äußert ſich in weiteren Betriebseinſchränkungen und Stillegungen. 
Jebt hat auch die Papierfabrik Soczewka (Kr. Goſtyn) die Hälfte 
ihrer Arbeiter und Angeſtellten entlaſſen müſſen. N 
wo. Der polniſche Flachshandel leidet an ſehr ſtarker Stag⸗ 
nation. Die Flachsernte iſt in dieſem Jahre ungünſtig ausge⸗ 
fallen. Dennoch zeigen die Preiſe eine ſinkende Tendenz. Gewöhn⸗ 


lich begann um dleſe Zeit die Ausfubr von Flachs und Hanf durch 


Vermittlung Deutſchlands nach der Tſchechoſlowakel England, 
Schweden und Belgien. Dieſe Vermittlung konnte bisher nicht 
vermieden werden, da die einführenden Länder nicht in direk AR 
Beziehungen mit den polniſchen Exporteuren treten wollten, welk 
ſie kein rechtes Vertrauen zum polniſchen Handel beſaßen. Gegen- 
wärtig iſt infolge des Zollkrieges mit Deutſchland der 
ganze Flachsex vort ſtillgelegt, außerdem herrſcht auf 
den internationalen Märkten eine beträchtliche Preisſenkung. Des⸗ 
halb iſt auf dem inländiſchen Markt die Tendenz ſchwach und ab⸗ 
wartend. ß 

wo. Die polniſchen Stärkefabriken leiden ſehr unter dem 
Mangel an Betriebsfapital. Daher iſt es zweifelhaft, ob fie die 
an ſich günſtige Konſunktur werden ausnſtzen können, die dadurch 
gegeben iſt, daß die Brennereien ihre Produktion ſtark einſchränken 
münen und deshalb ein großes Überangebot von Kartoffeln herrſcht. 

wo. Aus der polniſchen Bankwelt. Auf Grund von General- 
verſammlunasbeſchlügen follen die „Bank Agrarny T. A.“, ſowie 
die „Bank Mlynarzy Bad. Ziem. Polskich T. A.“ (Bank der weſt⸗ 
polniſchen Mühlenbeſitzer), beide in Polen, liquidiert werden. 
— In Warſchau iſt die Gründung eines großen Finanzinſtituts 
in Vorbereitung, an dem hauptſächlich jüdiſch⸗amerikaniſche Kapi⸗ 
taliſten beteiligt ſind. Dieſe Bank wird, wie verlautet, in allen 
größeren Städten Polens Fllialen errichtem ; 

st. Die Stellung der Oſtſtaaten im Welthandel. Der Außen⸗ 
handel der Welt hat nach dem Kriege in den meiſten Bezlehungen 
noch nicht den Vorkriegsumſang erreicht. Ganz beſonders gilt das 
auch für Oſtpreußen. Nach einer kürzlich von deutſcher amtlicher 
Seite veröffentlichten Zuſammenſtellung hat im Jahre 1924 der 
Außenhandel ſämtlicher Oſtſtaaten, mit Ausnahme von Finnland, 
in der Einfuhr einen Wert ron 2070 Mill. Goldmark, und die 
Ausfuhr einen Wert von 2034 Mill. Goldmark, während das enro⸗ 
pälſche Rußland 1913 allein eine Einfuhr von 2008 und eine Auz⸗ 
fuhr von 3283 Mill. Goldmark aufwies. Zieht man dabei noch die 
früher deutſchen Teile Polens und Litauens ab, ſo iſt der Wert 
der Ein⸗ und Ausfuhr Oſteuropas 1924 noch unter 2000 Mill. Gold⸗ 
mark geblieben. Damit hatte ganz Oſteuropa im europäiſchen 
Handel eine Bedeutung, die ungefähr dem Handelsumſatz der 
Schweiz oder der Tſchechoſlowakei entſprach und wenig größer war 
als die Bedeutung von Schweden oder von Dänemark allein. 
Unter den Oſtſtaaten ſtand im vorigen Jahre Polen mit einer 
Einfuhr von 1198. und einer Ausfuhr von 1025 Mill. Goldmark bei, 
weitem an erſter Stelle, und Rußland mit 471 und 654 Mill. erſt 
an zweiter. Im Jahre 1925 hat ſich das Bild durch die Erſtarkung 
Rußlands ganz erheblich verändert. Der ruſſiſche Außenhandel 
iſt heute doppelt ſo groß, wie der von Polen, und der polniſche er⸗ 
reicht noch nicht den Umſatz des Vorjahres. Für das Jahr 19025 
läßt ſich die ruſſiſche Einfuhr auf etwa 1500 Mill. Goldmark ſchätzen, 
die polniſche nur auf etwa 900 Mill., und die ruſſiſche Ausfuhr 
wird auf ungefähr 1900 Mill. Goldmark kommen, die polniſche auf 
etwa 800 Mill. Der geſamte Handels umſatz von Europa dürfte 
> bereits dem von Italien oder dem der Niederlande alcic« 
ommen. 


Die Osram⸗N⸗Lampe 


verkörpert den neueſten Foriſchritt auf dem Gebiet der eleklriſchen Glühlampen. 
Der neue, durch Patente geſchützte Wendeldraht ermoglicht eine bisher bei luflleeren Spiral⸗ 
drahtlampen unerreichte Oekonomie und Lichtkonſtanz, feine Anordnung eine vorteilhafte 


Lichtverteilung. Die Osram⸗N⸗Lampe iſt in hohem Maße geeignet, die bisherigen Lampen 6 
! mit geſtrecktem Draht zu erſetzen. Sie wird in dem Amfange geliefert, 


den die Amſtellung der Fabritation zuläßt. 


OSRAM 


VTV . 


: Polzwaren-Haus 


1 N , er LET Fa 555 1 


Max Zweinieer : 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 

ſtellungen entgegen u. 
Damen zum längeren 
Aufenthalt. 1101 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Frei ⸗ 
tag, den 4. Dezember, nachmittags 2¼ Uhr, meine 


heißgeliebte Gattin, unſore herzensgute Mutti, ö Friedrich, 
hartan geren tene“ eee e eegr. 1894 Bydgoszez, Gdanska 1 eg. 1894 
Melanie Prepzentans eee empfiehlt zu konkurrenzlos billigsten Preisen in nur erstklassiger Ware: 
geb. Sprenger 5 polniſchen pelzmüntel, peizjucken, Herren -Deize, Delzschals, Peizkolliers, pelz-Felle 
e e ‚Som 32 Jahren zu ſich in die 9 9 | Iinterrisptsturfus | a N N 3 # 8 2 a 
die ktauernden Hinterbliebenen. mn F 


i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvri,, Han⸗ 
deistorreip.) erteil., frz. 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen ſertigen an 
T. u. A. Furbach. 
laj. Auſenth. i. Engl. u. 
Frankr... Ciesztowsk. 
Moltteſtr.) 11. 1, I. tete 


Bydgoszcz, den 4. Dezember 1925. 


Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet 
Montag, den 7. Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe. Gdanska 137 aus, auf dem neuen eygl. 
Friedhof ſtatt. 


Schenkt Bücher. 


zum Weihnachtsiest! 
Reiche Auswahl in 


vv. Johne & Buchhandlung 


COS, 7160. Co 160. 


ehrer ert. erdl. pol. N 

Sprachunterricht. 

(Warſchauer Ausipr.), 5 
ſowie Nachhilfeiiunden. 

fertigt auch deutſche u. Y 

poln, Ueberſetzungen 6 
an. 3. erfr. i. d. Gſt. d. 3. 

916 


Mittwoch, den 2. Dezember, nachm. 3 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen Leiden mein lieber Mann, 
unier treuſorgender Vater, Schwieger, Groß⸗ und 
Urgroßvater, Schwager und Onkel, der 


Be itzer 


2 4 
Chriſtian Meyer 
im faſt vollendeten 67, Lebensjahre, 
Dies zeigt im tiefſten Schmerze an 96651 


Frau Karoline Meyer, Wer erteilt Anfänger 


2 
geb. Wehking. ’ 
Topolno, den 3. Dezember 1925. 90 lll. Intertacht 1 | 
R. 9506 an d. Öit. d. g. f 0 


Die Beerdigung findet am 9. Dezember, 2 Uhr 


nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. Klavierſt m mün 9. 00 poniedziatek, un. 7-00 grudnit 


9 f o godzinie 11-tej przed poludniem 
und kpara uren bede sprzedawat w Bydzoszezy przy ulicx 
führe ſachgemäß aulDworcowej 72 w firmie Hartwig najwiecej 
mäßigen Preiſen aus dajacemu i za gotöwke a 
Ste Su 1 80 NN 2 t 
zu Hochzeiten, Hausge⸗ 7 K f 
1 jellichaiten u. Vereins- Mes 12 u ro. 
Donnerstag, den 3. 12., früh 7½ Uhr entſchlief ſanft vergnügen aller Art. 8 
nach kurzem Krankenlager meine liebe Frau, uniere Auf Wunſch in kleiner. Pr euschoff, 13897 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter od. größerer Beſetzung.“ Kom, sıdowy W Bydgoszczy. 


Erfolgr. Privatunter⸗ | 
richt erteilt erf, ſtaatl. ü 
gepr. Lehrer en. Adama 
Czarteryskiego (Mautz⸗ 
itraße) 6. , lints. 88 


rr 


Kino Krisal | 


Nur noch 3 Tage, 6ıs einschließt, Montag; 
des mit Rie:enerfolg in Europa auige/ührte Jub:l&ums- 
Flmkunstwerk mit dem Lieblinge des Tublikums + 


Mary Tichforcd 


in ihrer neuesien und größten Darbietung 
Dorota Dernon 
nach der romantischen Erzählung 


BEIDBARSSSERZREDBERBAGE 
N. 


QURaBEar IagEhFeuueazaragumn 


Die Beſtattung unferes lieben kehrt. Laufende Füh- Sonntag, den 13. 12. 1925, nachm. 4 Uhr: 


N 

2 Paul Wicherek > 1 

Fran Auguſte Schülle Wagen a. Bydgoszez Szubin hrs be ee ee e a | 

avierſp „ 9025 E r ITG 4 

9 N geb. Bluhm . Srodzka 16. früh. Burg⸗ Telefon Ar. 965 Telefon Ir. 4 er stklass.Qusstatlung Wunder de- Regie 4 

im 71. Lebensjahre,  . BE itrabe, Ecke Brückenſtr. x 2 . f 

Dies zeigt tiefbetrübt an Telefon 273. . und 2 Car necki j Böbepunktd,Gev nık | Bunreifender Inhalt g f 

Wilhelm Schülke il Dentisten 1 Wir enthalten uns jeder weiteren Ne- = i 

Fi n &l d Pichford' 1 

nebit Angehörigen. Rechtshi fe Janne, Plomben, Brücken ||? Co 

Gora b. Znin, den 3. Dezember 1925. N 15 0 f. Jagiellonska ¶ Wilhelmstr.) 9 1 . Di b. Wetlberii chte 3 | 

Die Beerdigung findet am Montag, den 7. De, 5 m ler. im Hause Luckwald Nachfl. 13474 1 Beiprogramm; eee — f 

zember, nachm. 1½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt Ge 05 Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 3 Beginn: Wochentags 6.85, d. 40. Sonntags ab 3:20, 133% 3 ö 

} 5 raf-, Steuer-, - 8 a 
e ; rien! ease mesa 1 

Von 9—2 Dworcowa 560 Jeder Art, den Pol.. 0 K e nnn — . .. ̃ Eee f 

Rechts-Beistand N [TISCHEN Sl." ange, eme Fasshilder #1: Evang. Pfarrkirche in Bromberg. a 
f 


Dr.v. Behrens u staunend billigen Preisen ster: 


Verſtorbenen 13918 x zer Buchhal- 
2 J (obrorica pryw.) 9 12 [Centrale für Fotografien 2 2542 ; 

Walter p. Hierle zum >— —— | nur Gdanska 18. ie Geburt ci 
Polanowice Von 4—8 Promenada 3 Puppen N - 0 
findet am Mittwoch, den 9. De⸗ 13535 ..e 2 x Kirchen⸗Oratorium von Heinr. v. Herzogenberg, 
ember mittags 1 Uhr v. Trauer⸗ Hlinik U pr Lewandowski Text von Friedrich Spitta. 17347 
1 8 5 135 a dem Samilien« 8 5 ebamme 90 7 Sopran: us: Eile 7 9 9 5 22 5 „Berta Milbradt; 

riedhof in Polanowice ſtatt. A enor: Herr Kuleznüski: Baß: Herr ireltor Boe mer: 

‘ D. Glah, D entist Begleitung; Herr Vikar Schulz: Orcheſter vom Teatr Wielki; 


erteilt Rat und nimmt 


N Fran Luiſe von Gierke Beſtellungen entgegen ul. Gdanska 13. 
3 Polanowice, R. Skubinsta, 


1216 Heizungs: 
— Erjparnis 


eine warme Stube 


durch fachgemäßes In, 
ſtandſetzen des Ofen, 
ſichert man ſich von 


Chor: Poſener Vachverein: Leitung: D. Karl Greulich. 


Eintritt Karten von 5—1 2ʃ, Texte ½ 2ʃ. 


Billettvorverkauf: Zigarrengeſch. Gebr. Neitzte Theaterplatz, 
Buchhandlung Idzilowsti Gdanska. Buchhandeung Erich Hecht 
5 Nachfolger Gdansta. 


Ae eee eee EDE e 
TT ulſche Bühne 
Gerberei u. 8 an Budaosıcı T. 3. 
Habenſachen | Weißgerberei N 


Eduard Tſchörner, 5 5 . Sonnta , den 6. De⸗ 
der l Bydgoszez Jasna 17 trilft man sich im gut geheizten ember 1925. 
ſchlafenen, de Oſenſetzmeiſter, für jede Größte. (Sr ebenſtraßer os gut g 3 5 


Platzkarten haben 
rau Kgl. preuß. Kommerzienrat Budg., ul. Rözana 5/6. erbt jede Art Felle u.! 
8 al. enk 6 Telefon 1054. 13899 Leder verbeſſertſchlecht [Deutschen / jaus 


keine Gültıgieit, 
3 N igt. eee ee tant 
; 1 4 gegen fertige und lau ; 
mi E amm . Wie alle Felle und Leder. zu einer vorzüglichen 


Künstl. Zähne, Plomben, 
: Kronen, Brücken eic. :: 


Sprechstunden 9—1, 3—6 
Sonntags una Feieriags 112 
Bydgoszcz Welniany rynek 15 

Jelefon Nr. 1196 9678 


dealt EEE 


2 
D 


Bydgosz 
Nalfelgtu . 1 


eee 


Statt Karten. 


Für die uns beim Tode unſerer lieben Ent⸗ 


enmıttagsilisch 


eee -e eee 


7 


Nachmittags 3 Uhr: 
(Dame), würde 


Schüler⸗ und Volks⸗ 
geb. Meyer e ge deen Glanzplätten eee | Dectoren Berra g 7asse AHaſſee 


Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 
4 i 1 nahme bis Mai n. J. Wird erlernt für 15 2. wird gebeten abzugeb. 
5 0 enden ae a: arg zu eval, Lehrer auf d Hoffmann, Diuga 60. Infantrie-Regiment62 


Biheim Tell 

Lande ziehen zwecks Unteroffizier van. 0 ; 2 

m gemeinſamer Konver:| Umtausch al . 

herzlichſten Dank. ee n Hulcuto-Rasletklinnen ee RR von Frledr. v. Schiller. 
0 b. A. Mittage 80 gr 


Eintrittstarten Sonn- 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 
cu 
Ardesäistasut] ders | Bar Angielsti, 


abend in Johne'sBuch⸗ 
Kirchenzettel. Gdanska 165, 13358 


! 
7 
5 
h 


Se/bsfgebackenes 


eee eee eee 
Erstklassıges Künstierkonzert 


eee eee eee erer een 


Kaſino⸗Heſellſchaft Erholung 


Von 12 bis 3Uhr Fami. 


Bromberg, den 5. Dezember 1925. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


1 Mathilde Eichert, geb. Gamm 
"Ws e. 


taa von 11-1 Uhr und 
2 Uhr nachmittags an 
der Theaterkaſſe. 


handlung und Sonn⸗ 
durch 
Mutento-Werk, Solingen, . Konzert. UHR 


als Nichte, r 33 mi 1 Dienstag (Feiertag) d. 
Siſe Schmidt, geb. Schanz * Bebeutet anfäliehene Neligiös⸗ eee 1 ee ee 8. Dez. 25, abds. 8 Uhr 
12 als Pflegetochter. ee N Abfahrt f Ahr © ansigert, 1 verſchoben. 


— 


U Nude 
1 2 


mer Janzuntetticht. 


Hodipa 
Dramatiſche Ballade in 
3 Alten von Hans Fritz 
von Zwehl, 


Eintrittstart, f. Abon. 5 


Dee von Schlitten wünſcht. los 


Achtung! Achtung! 


Heute Eisbahneröffnung! 


Sonntag, den 6. Dezö r. 25. 


1e wiſſenſchaftl. Vortrag 


5 € 
Mareindowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße 8b. Nachm. 27 ) 


Damen» und Rinder: Uhr: Sonntaseſchule. — 


SSS 


. 


Am 1 


0 ird 5 S bd.u Sonntag. 
garderobe Nachm. ½4 Uhr: Jugend. 2 Wir 9672 onnabd.u Sonntag j 
or 10, Den beginnt ein neuer Kurſus wird noch z. Felt ange, bnd. gm. 5 Ur am Sonntag, "/ 28 Ahr abends zwiſchen 4. und 5. Schleuſe fr . Dien e oö ö 
n modermien Tänzen. Anmeldg nimmtentgeg. auch Aenderungen. 900 9 ee Sientiewicza (Mittelſtraße) 68, I Eintritt 10 und 15 gr ll auf Dienbiag von | 
Mig, Tanz⸗ 8 a ds. r: Bibel⸗ 1 ? . 1. 7 a 
Mlgeſterer. Ieheerin Amatrolon 3.8 Peterſona 12 II. Iſtunde. Eintritt frei. e Eintritt frei. Invalide Tucwisxi 9661 Fi ab an der Theate: falle. 
erinnern manner 3 5 = — ug Die zeitung. 
Im M Fei Sonnabend, das letzte Mal; „,Edunz» Sie‘. In der Haupt, Norma Talmagde. —  Beiprogr.; Furcht hat große Augen, | 
? 4 — NEN YYY Y Y ο eermmmemee gmq ÿꝶùdP 
1 bel 3 8 onntag Premiere Aufnahmen in England, Korsika, Nizza |} 


-Mostowa 5, 


9 ; 
Mon. | en Urimassen e Aroßstant 


15 = 4 Achtung! 
1 5 u Lisienko :-: :: oder „Sündhafte Siebe“. -: : 


Programme mit deutscher Inhalts- 
beschreibung beim Portier zu erhalten, 


und Paris gemacht, 


kitten. Kull 


